Die Expedition if auf der Herrenſtraße Ur. 20. 


Sonnabend den 17. Jul! 


Inland. 

Berlin, 16. Juli. Se. Majeſtät der König ha⸗ 
ben allergnädigſt geruht, den ſeitherigen Regierungs⸗ 
Rath v. Tettau in Liegnitz zum Ober⸗Regierungsrath 
und Abtheilungs⸗Dirigenten der Regierung zu Erfurt; 
und den Rittergutsbeſitzer Theodor Livonius zu Brom⸗ 
berg zum Kommerzien-Rathe zu ernennen. 

Ihre Majeſtät die Königin haben den Handſchuh⸗ 
macher⸗Meiſter Fiſcher zu Potsdam zu Allerhöchſtih⸗ 
rem Hof⸗Lieferanten zu ernennen geruht. 

Se. Hoheit der Herzog Georg von Mecklen⸗ 
burg⸗Strelitz und Se. Hoheit der Herzog Wil: 
helm von Mecklenburg⸗Schwe rin find von Neu⸗ 
Strelitz zurückgekehrt. 

Bei der geſtern beendigten Ziehung der erſten 
Klaſſe 96ſter koͤnigl. Klaſſen⸗Lotterie fielen 2 Gewinne 
zu 500 Rthl. auf Nr. 24,078 und 72,287; 1 Ge⸗ 
winn von 200 Rthl. fiel auf Nr. 38,547; und 3 
Gewinne zu 100 Rthl. fielen auf Nr. 13,129. 22,789 
und 34,049. 

Das 28ſte Stück der Geſetz⸗Sammlung enthält 
die allerhöchſten Kabinets⸗Ordres unter Nr. 2862 vom 
11. Juni d. J., betreffend die den Ständen des Greif⸗ 
fenberger Kreiſes in Bezug auf den Bau und die Un: 


terhaltung einer Kunſtſtraße von Plathe durch den 


Greiffenberger Kreis über Greiffenberg und Treptow 
a. d. Rega in der Richtung auf Kolberg bewilligten 
ſiskaliſchen Vorrechte; Nr. 2863 vom I7ten deſſelben 
Monats, betreffend die Deklaration der Beſtimmung 
des § 155 Tyl. I. des Militär⸗Straf⸗Geſetzbuchs; und 
Nr. 2864 vom 2. Juli d. J., betreffend die der Stadt⸗ 
Gemeinde Bleicherode in Bezug auf den Bau und die 
Unterhaltung einer Chauſſee von Bleicherode über Ober⸗ 
Gebra zum Anſchluß an die Berlin⸗Kaſſeler Chauſſee 
bewilligten fiskaliſchen Vorrechte; zuletzt Nr. 2865 die 
Bekanntmachung, betreffend die Ereuerung der zwiſchen 
der königl. preuß. und der großherzoglichen ſächſiſchen 
Regierung unterm 199. Januar 1830 abgeſchloſſe⸗ 
nen Durchmarſch⸗ und Etappen = Convention. Vom 
10. Juli d. J. 

Angekommen: Der außerordentliche Geſandte 
und bevollmächtigte Miniſter am königl. neapolitani⸗ 
ſchen Hofe, Kammerherr Freiherr v. Brockhauſen, 
von Stettin. — Abgereiſt: Se. Excellenz der Ge⸗ 
neral der Infanterie und Gouverneur von Berlin, 
Freiherr v. Müffling, nach Erfurt. Der Schloß⸗ 
hauptmann von Breslau, Graf v. Schaffgotſch, 
na eslau. 

u . 15. Juli. Bei der bevorſtehenden 
Eröffnung der Verhandlungen des großen Polen⸗ 
Prozeffes werden ſich die Augen Europa's wiederum 
auf unſere Hauptſtadt, welche ſo eben noch der Brenn⸗ 
punkt der Aufmerkſamkeit der großen politiſchen Welt 
geweſen iſt, richten. Die vollſtändige Oeffentlichkeit der 
Verhandlungen dieſes Rieſenprozeſſes, welchen Tauſende 
von Herzen mit ängſtlicher Spannung und Erwartung 

folgen werden, wird jedenfalls in Europa eine günſtige 
Meinung für Preußen in Bezug auf dieſe fo verſchie⸗ 
denen Anſchauungen unterliegende Angelegenheit erwek⸗ 
ken. Preußen tritt aus dem Dunkel der geheimen Un⸗ 
terſuchungen an das volle Tageslicht heraus und läßt 
das große politiſche Drama ſich vor den Augen der 
Nationen geſchichtlich entrollen, letztern ein Urtheil über 
den vielzweigigen Thatbeſtand und über die Handhabung 
der Gerechtigkeit in den preußiſchen Landen gewährend. 


nterſuchungen, welche in dieſer Hinſicht in anderen 


ändern den Augen der Oeffentlichkeit entrückt waren, 
herben die preußiſchen Blätter offen der Welt in allen 
run Einzelheiten darlegen. Die Fürſorge der Regle⸗ 
für d hinſichts der Heranziehung tüchtiger Vertheidiger 
den Angeklagten wird nicht minder anerkannt wer⸗ 
ſich 4 er Rechtsanwalt Kompes aus Köln, welcher 
Bi Fo den an ihn ergangenen Ruf hier befand, hat 
le ertheldigung der Polen nicht übernommen. — 


Wie man hört, ſind die hieſigen barmherzigen Schwe⸗ 
ſtern, deren Anſtalt ſich in fo kurzer Zeit die Volks⸗ 
gunſt, der Vorurtheile ungeachtet, mit denen ſie An⸗ 
fangs zu kämpfen hatte, erworben hat, Ihrer Majeftät 
der Königin vor mehreren Tagen vorgeſtellt worden. 
Die Anſtalt kann gegenwärtig als eine geſicherte be⸗ 
trachtet werden. Die barmherzigen Schweſtern, deren 
Anzahl bei der ſteigenden Wirkſamkeit der Anſtalt ver⸗ 
mehrt werden wird, haben die ſchwierige Aufgabe: ſich 
volle Anerkennung inmitten einer proteſtantiſchen Be⸗ 
völkerung zu erwerben, auf eine ehrenvolle Weiſe ge⸗ 
löſ't. Der ſprechendſte Beweis für dieſelben iſt, daß 
die Kranken, welchem Glaubensbekenntniß ſie auch an⸗ 
gehören mögen, nur ungern ſpäter die Anſtalt wieder 
verlaſſen, in welcher ſie eine ſo liebevolle Pflege ge⸗ 
funden. Beſonders hört man aber den friſchen heitern 
Lebensmuth, mit welchem diefe zarten und gebildeten 
Mädchen ihr ſchwieriges Ant, fern von aller Kopfhän⸗ 
gerei, ausüben, hervorheben. Auf die Stimmung der 
Kranken ſollen ſie deshalb ſehr wohlthätig einwirken. 
Nach der bald zu erwartenden Erlaſſung des 
Juden⸗Geſetzes wird, wie man erfährt, auch die 
Veröffentlichung des Beſcholtenheits-Geſetzes 
erfolgen. Das Judengeſetz dürfte binnen den 
erſten Wochen zur Erlaſſung vorbereitet fein. — 
Perſonen, welche ſo eben von Rom hier angekommen 
ſind, beſtätigen die bedenkliche Lage, in welcher ſich die 
römiſche Staatsregierung dem Volke gegenüber 
vor Kurzem befunden. Die Geſandten der auswärtigen 
Mächte, welche ſich auf ihren Landſitzen in der Nähe 
Roms befunden, ſeien ſchleunigſt nach der Stadt geeilt, 
um bei vorkommenden Ereigniffen auf ihren Poſten zu 
fein. Die drohende Volksbewegung ſei indeffen glück⸗ 
lich beſchwichtigt worden. Nach der Ausſage derſelben 


Perſonen, haben Kardinal Gizzi und der Governa⸗ 


tor von Rom ihre Aemter niedergelegt. 

* * Berlin, 15. Juli. Ihre Majeſtäten der 
König und die Königin find glücklich in Pillnitz einge⸗ 
troffen. Ihre Majeſtät die Königin wird nach Stägi⸗ 
gem Aufenthalt bei ihrer durchlauchtigen Schweſter nach 
Bad Iſchl abreiſen. Se. Majeſtät der König aber um 
dieſelbe Zeit hierher zurückkehren, um nach Gwöchentli⸗ 
cher Badekur Anfangs September Ihre Maj. die Kö⸗ 
nigin aus Iſchl abzuholen und mit ihr die Rheinlande 
und den Stolzenfels zu beſuchen, für welche Zeit denn 
auch dort Manöver ſtattfinden werden. Se. königliche 
Hoheit der Prinz Albrecht von Preußen iſt an 
dem Geburtstage Sr. Majeftät des Kaiſers von Ruß⸗ 
land, am 7ten d. M., in Peterhof eingetroffen und 
hat dort große Freude bereitet. Noch an demſelben 


Tage war Se. königl. Hoheit der Prinz Albrecht bei 


dem Familien⸗Diner und Abends bei dem Balle. — 
Unſer bevorſtehendes Schützenjubiläum beſchäftigt 
jetzt die Gemüther noch mehr als der herannahende Po: 
lenprozeß. Geſtern war Königſchießen in Potsdam, 
bei welchem der Inſpektor der königl. Gewehrfabrik, 
Scheibler, ſich die Königswürde erwarb. Das ſchöne 
Wetter hatte eine außerordentliche Menſchenmenge zu⸗ 
ſammengeführt; es waren wohl 20,000 Menſchen bei⸗ 
ſammen und darunter ſehr viele Berliner. Wie man 
vernimmt, iſt die Berlin⸗Potsdam⸗Magdeburger Eiſen⸗ 
bahn geneigt, zu einer wohlfeilen Harzreiſe in Maſſe 
die Hände, oder vielmehr die Lokomotiven zu bieten. 
Das wäre ein Seitenſtück zu der Breslauer Fahrt. — 
Die Urbarmachung unſeres Wedding, der berüchtigten 
Sandſtrecke vor dem Hamburger und Roſenthaler Thor 
Berlins, hat begonnen. Der Haupt⸗Zweck dabei iſt, 
die arbeitsloſen Leute, welche gern Etwas verdienen 
möchten, nutzbringend zu beſchäftigen. Bis jetzt hat 
man 150 Menſchen angeſtellt, die täglich jeder 9 Sgr. 
erhalten. Die von den Stadtverordneten zu dieſer Art 
der Verwendung bewilligte Summe beläuft ſich auf 
25,000 Thlr. — Nach unſerm Publiziſten wurden vom 
4. bis 10. Juli 317 Gefangene zur Stadtvoigtei ge⸗ 


bracht, während 302 ausſchieden, darunter 163 auf 
freiem Fuß. Das Berliner Sündenregiſter des Publi⸗ 
ziſten von voriger Woche iſt gering; zwei junge Leute 
ſind verhaftet worden, weil ſie unter dem Vorwand, 
daß ihre Meiſter ſie geſendet, aus verſchiedenen Hand⸗ 
lungen eiſerne Ofenſtangen entnahmen. Eine Wittwe 
hat angezeigt, daß ihr von einer Gaunerin mit gutem 
Geſchick ein Menge Geld abgeborgt worden ſei, indeß 
Geld und Gaunerin ſind dahin. Ein junger Menſch 
iſt von dem Kriminalgericht wegen eines kleinen gemei⸗ 
nen Diebſtahls verurtheilt worden, weil er in einem 
Omnibus feinem Nachbar das Geld aus der Taſche ges 
ſtohlen. Ein Herr v. Eyſenhard, dem ſtrafgerichtlich 
der Adel aberkannt worden und ſich neben andern Be⸗ 
trügereien auch dieſen Adel wieder angemaßt hatte, iſt 
am Iten zu 208 Thlr. 20 Sgr. Geldbuße event. 
3 Monat Gefängniß, Kokardenverluſt und Verſetzung 
in die 2te Klaſſe des Soldatenſtandes verurtheilt wor: 
den. Auf dem deutſchkatholiſchen Kirchhofe vor dem 
Schönhauſer Thor fand man einen armen Familien⸗ 
vater todt, der wahrſcheinlich aus Nahrungsſorgen ſich 
ſelbſt das Leden genommen. — Einige hier durch unſere 
Judenbekehrer zum Chriſtenthum bekehrte und dabei 
ins Elend gerathene Iſraeliten wollen ihre Bekehrungs⸗ 
geſchichten veröffentlichen, wobei man intereſſante Dinge 
erfahren wird. Das englifhe Miſſionsweſen zur Bes 
kehrung der Juden dürfte bei dieſer Gelegenheit die Er⸗ 
fahrung machen, daß auch für deſſen Wirken die Preſſe 
ihre Augen geöffnet hält. € 
Die von Seiten der Seehandlung zwiſchen Stet⸗ 
tin und Frankfurt a. d. O. in das Leben gerufene 
Oder⸗Dampfſchifffahrt hat bereits in dieſem Jahre ſehr 
erfolg⸗ und ſegensreich gewirkt, indem auf dieſem Wege 
unausgeſetzt bedeutende Maſſen Getreide und Mehl 
von Stettin nach Frankfurt bugſirt und von dort mit⸗ 
telſt der Eiſenbahn, ſo wie auf anderen Wegen nach 
den nothleidenden Gegenden Schleſiens geſchafft wor⸗ 
den ſind und noch fortwährend geſchafft werden. Auch 
von Paſſagieren wird dieſe Dampfſchiffahrts⸗Gelegen⸗ 
heit, welche ſich überhaupt der Gunſt des Publikums 
in hohem Grade erfreut, immer mehr benutzt. Leider 
iſt ſeit Kurzem bei dieſer fo wichtigen Mafferverbindüng 
das eben ſo elegante, als bequeme Dampfboot Prinz 
Karl außer Thätigkeit, da deſſen Dampfkeſſel einer Re⸗ 
paratur bedarf, welche hier bereits vorgenommen und 
hoffentlich in einigen Wochen beendet ſein wird. Ein 
weſentliches Hinderniß, womit dieſe Dampfſchifffahrt zu 
kämpfen hat, iſt das ſeichte und ungeregelte Flußbett 
der Oder zwiſchen Küftein und Frankfurt a. d. O. 
Es iſt daher dringend zu wünſchen, daß die dabei be⸗ 
theiligten Behörden, durch geeignete Maßregeln das bes 
gonnene und für die Oderſchifffahrt ſo wichtige Unter⸗ 
nehmen auch ihrerſeits nach Möglichkeit fördern und 
unterftügen. Der Staat ſelbſt, ſowie das Publikum, 
würden dadurch beide nur gewinnen. — Auf dem ge⸗ 
ſtrigen (14 ten) Markt war wieder dies jähriger 
Roggen in kleinen Poſten zum Verkauf. Es wurde 
davon der Scheffel mit 3 Thlr. 7%, Sgr. *) mit⸗ 
hin der Wiſpel mit 78 Thlrn. bezahlt. In den näch⸗ 
ſten Tagen dürfte die Zufuhr von neuem Roggen ſchon 
ſtärker ſein, und derſelbe bald noch billiger werden. 
Aus Sachſen bleiben nun auch die Getreidekäufer auf 
hieſigem Markt aus, weil dort die Getreide⸗Ernte eben⸗ 
falls ſchon begonnen hat und, wie überall, günſtig aus⸗ 
fällt. Ein Sinken der hohen Getreidepreiſe iſt daher 
immer mehr zu hoffen. (Spen. Z.) 
Halle, 12. Juli. Am geſtrigen Tage ging von 
hier eine Adreſſe an die Mitglieder des erſten vereinig⸗ 
ten Landtages ab. Dieſelbe iſt mit Unterſchriften 627 
hieſiger Bürger und Einwohner verſehen. (Magd. Z.) 


„) In Breslau galt der Scheffel Roggen am 
22. Juli nach 4 Ntir, 8 Sgr. 6 Pf. RR 


Düſſeldorf, 12. Juli. Das in der geſtrigen Düf 
ſeldorfer Zeitung publicirte Verbot der Theilnahme 
an dem für den Iſten Auguſt beabſichtigten 
Volksfeſte zu Ehren der geſammten rheiniſchen 
Landſtände, wozu von Seiten des dazu gebildeten Co⸗ 
mite's bereits die Einladungen und Subſcriptionsliſten 
in Umlauf geſetzt waren, iſt den Meiſten ſehr uner⸗ 
wartet gekommen und verurſacht daher vielfaches Be⸗ 
ſprechen. Wie verlautet, will man verſuchen, eine Rück⸗ 
nahme des Verbots zu erwirken. Dagegen iſt ein an⸗ 
derer Theil des Publikums der Meinung, ehe die Her⸗ 
ren die Einladung proklamirt, hätten ſie, wie für jede 
öffentliche Feſtlichkeit, die nöthige amtliche Erlaubniß 
einholen müſſen. (Rh. Beob.) 

Koblenz, 12. Juli. Geſtern Nachmittag war die 
hieſige St. Caſtorkirche überfüllt von Menſchen, indem 
es bekannt war, daß Pater Henrikus Gosler, der am 
Vormittage in der Liebfrauenkirche das Hochamt ge⸗ 
halten hatte, am Nachmittage in der St. Caſtorkirche 
predigen werde. Unter den Zuhörern bemerkte man 
auch viele angeſehene proteſtantiſche Einwohner von 
en, Henrikus, der dem Herrn Oberpräſidenten auch 
ereits ſeinen Beſuch abgeſtattet hat, wird noch einige 
Tage hier verweilen. — Die Nachricht, daß des Kö⸗ 
nigs Majeſtät im Laufe nächſten Monats hierhin kom⸗ 
men werde, iſt mir geſtern von ſehr angeſehener Hand 
von Berlin auch wieder beſtätigt worden, und wird als 
ein namhafter Grund zu dieſer Reiſe unſeres Monar⸗ 
chen angeführt, daß um dieſe Zeit J. M. die Kaiſerin 
von Rußland in Wiesbaden zum Beſuche des Herzogs 
eintreffen und alsdann auf einige Zeit ſich nach Kreuz⸗ 
nach begeben werde, welche Gelegenheit der König be⸗ 
nutzen wolle, um mehrmal mit ſeiner erlauchten Schwe⸗ 
ſter zuſammen zu kommen. (Düſſeld. Z.) 

Deutſchland. 

München, 11. Juli. Man unterhält ſich hier 

in den höhern Kreiſen viel über die Aufnahme, die 
Herr v. Abel am königlichen Hofe zu Turin gefunden 
und zumal über die Stellung, die er ſich zu demſelben 
ſchon ſeit der kurzen Zeit ſeiner dortigen Anweſenheit 
zu verſchaffen gewußt haben ſoll. Mit einer Zuver⸗ 
ſicht, der man es abmerkt, daß ſie auf einem andern 
Boden als auf dem der leeren Gerüchte ſteht, wird be⸗ 
hauptet, daß Herr v. Abel eine nicht unanſehnliche 
Rolle bei der Reaktion ſpiele, welche ſich gegenwärtig 
in Turin zu Gunſten der Jeſuiten gegen die freiſinni⸗ 
gen Regungen im Kirchenſtaate und in Toskana gel⸗ 
tend macht und worüber eine der neueſten Nummern 
des „Journal des Debats“ merkwürdige Einzelnheiten 
veröffentlicht. - (Magdeb. 3.) 

Heidelberg, 11. Juli. Heute wurde dem Stud. 
juris Blind aus Mannheim, der ſich durch ſeine poli⸗ 
tiſche Thätigkeit hier und auswärts einigermaßen be⸗ 
kannt gemacht hat, ein Erkenntniß eröffnet, wonach er 

relegirt und ſomit aus der Stadt gewieſen iſt. Dem 
Vernehmen nach ſoll ihm auf ſeine Recursanzeige er⸗ 
wiedert worden fein, daß dieſe Maßregel bereits die ſpe⸗ 
cielle Billigung des Miniſteriums erhalten habe. Er 
ſoll Hauptcorreſpondent der Trierer und der Abendzei⸗ 
tung geweſen ſein, auch andern Blättern im Oberland 
und am See von Zeit zu Zeit Broſamen von ſeinem 
überſtrömenden Geiſte haben zukommen laſſen und dies 
machte ihm viele Gegner namentlich unter den Profeſ⸗ 
ſoren, die er ſehr unglimpflich behandelte. 
(Mannh. J.) 
Hannover, 10. Juli. Frhr. von Vincke, der bes 
redte und muthige Vertheidiger der Volksrechte auf dem 
preußiſchen Landtage, hat von dem verftorbenen Gene⸗ 
ralleutienant v. Vincke Güter im Osnabrückſchen geerbt. 
Er will, dem Weſtf. Merkur zufolge, dieſen Umſtand 
wahrnehmen und ſich in die hannoverſche Ständever⸗ 
ſammlung wählen laſſen. (Hann. Z.) 
Hamburg, 13. Juli. Nachdem Dänemark Lübeck 
ſo lange Hinderniſſe in den Weg gelegt hat, bis es 
faſt zur Landſtadt herabgeſunken iſt, beginnt. nun die 
däniſche Regierung daſſelbe Manöver gegen Hamburg, 
wenn auch auf andere Weiſe. Hamburgs Lebens⸗Ele⸗ 
ment iſt die Schifffahrt auf, der Elbe, ſtromaufwärts 
und ſtromabwärts. Um nun den Schiffen die Fahrt 
nach Hamburg von der See unmöglich zu machen und 
ſie zu zwingen, in Glückſtadt einzulaufen und dort zu 
lichten, läßt man die Elbe oberhalb verſanden und er⸗ 
laubt der Stadt Hamburg nicht einmal, die Bagger⸗ 
Arbeiten für eigene Rechnung zu betreiben. Schwer⸗ 
beladene Oſtindienfahrer, die wir noch vor 10 — 15 
Jahren bis Hamburg kommen ſahen, müſſen nun ſchon 
zum Theil in Cuxhaven löſchen und durch Dampfboote 
die Ladung weiter bringen laſſen. (Spen. 3.) 
&I Kiel, 12. Juli. Wir haben in dieſen Tagen 
Gelegenheit gehabt, die Anklageſchrift zu ſehen, welche 
der öffentliche Ankläger Juſtizrath Raben gegen den 
Obergerichtsadvokaten Beſeler in Schleswig wegen 
des von dieſem in der Neumünſterſchen Volksverſamm⸗ 
lung geführten Präſidiums beim holſteiniſchen Oberge⸗ 
richt eingereicht hat. Die dem Angeſchuldigten zur Laſt 
gelegten Verbrechen ſind Majeſtätsbeleidigung und Ver⸗ 
ſuch der Aufreizung des Volkes zur Unzufriedenheit 
und Widerſetzlichkeit gegen die Staatsregierung, und 
zwar ſollen dieſe Verbrechen aus dem Inhalt der Neu- 


Amen 


münſterſchen Adreſſe hergeleitet werden. Ein ganz höfe getragen werden; am 26, Junius, dem erſten hei⸗ 


beſonderes öffentliches Intereſſe hat der Prozeß gegen 
Beſeler noch dadurch, daß derſelbe als Advokat den 


Homagialeid geleiſtet hat, und daß der Ankläger in ſei⸗ 


nem Verhalten während der Neumünſterſchen Verſamm⸗ 
lung eine Verletzung dieſes Eides erkennen will, wes⸗ 
halb der Strafantrag außer zweijähriger Feſtungshaft 
auch auf Entziehung ſeiner Beſtallung als Advokat 
und Notar lautet. Durch dieſe Wendung der Anklage 
provocirt die Regierung eine Entſcheidung der Gerichte 
über die Bedeutung des Homagialeides, welcher vor⸗ 
nehmlich enthält, daß der Schwörende dem König und 
ſeinen rechtmäßigen Regierungsnachfolgern treu, hold 
und gewärtig fein wolle. Da nun aber eben der Stteit, 
welcher unſer Land ſeit Jahren bewegt, ſich um die 
Frage dreht, welche die rechtmäßige Regierungsnach⸗ 
folge ſei, und da dieſe Frage, wie der deutſche Bund 
ſelbſt anerkannt hat, bis jetzt noch nicht rechtsgültig 
entſchieden iſt, ſo kann unmöglich in der Vertheidigung 
einer von dem offenen Brief abweichenden Ueberzeu⸗ 
gung über die Erbfolge in den Herzogthümern ein Ei⸗ 
desbruch gefunden werden; oder man muß mit noth⸗ 
wendiger Konſequenz auch behaupten, daß nicht allein 
Beſeler, ſondern alle Beamten und Advokaten, welche 
die Neumüpfterfche Adreſſe oder ein ähnliches Doku⸗ 
ment unterſchrieben haben, eines Eidbruchs ſchuldig 
ſind. Wenn aber die Regierung, wie es nicht anders 
erwartet werden kann, in dieſem Punkt bei den Ge⸗ 
richten nicht durchdringt, ſo erleidet ſie eine ſehr ſchwere 
Niederlage. Jedenfalls iſt es gut, daß in dieſe lange 
und vielfach beſtrittene Frage endlich einmal vollſtän⸗ 
dige Klarheit kommt. Im Uebrigen muß ſelbſt der öf⸗ 
fentliche Ankläger in ſeiner Klageſchrift zugeſtehen, daß 
es nur der Beſonnenheit und Mäßigung Beſeler's zu 
verdanken iſt, daß jene lebhaft erregte Verſammlung 
mit der größten Ordnung und ohne die mindeſte Stö⸗ 
rung der öffentlichen Ruhe zu Ende geführt iſt. Ko⸗ 
miſch iſt es dagegen, daß der Ankläger unter den Mil⸗ 
derungsgründen für Beſeler anführt, daß derſelbe die 
Neumünſterſche Adreſſe nicht unterſchrieben hätte, wäh⸗ 
rend doch Beſeler nie ein Hehl daraus gemacht hat, 
daß er ſie wirklich unterſchrieben hat. — Die öffent⸗ 
liche und mündliche Verhandlung dieſer Sache vor dem 
holſteiniſchen Obergericht iſt auf den 23. Auguſt, die 
gegen den Verfaſſer der Adreſſe Dr. Lorentzen auf 
den 20. Auguſt angeſetzt, wenn nicht dieſer Termin 
verſchoben wird, worauf in den letzten Tagen der An⸗ 
Eläger angetragen haben ſoll. — Der König und die 
Königin werden auch in dieſem Sommer ſich einige 
Zejt zum Bade auf der Inſel Föhr an der ſchleswig⸗ 
ſchen Weſtküſte aufhalten; ſie werden am 20. Juli in 
Flensburg landen und von da quer über den Süden 


des Landes nach Dagebüll und Föhr reiſen. Zweifel⸗ 


haft iſt es dagegen, ob ſie nach dem Aufenthalt in 
Föhr noch eine weitere Reiſe durch die Herzogthümer 
machen werden. Da der Zwieſpalt, welcher ſeit dem 


Erlaß des offenen Briefes zwiſchen der Ritterſchaft und 


der Regierung entſtanden iſt, noch immer unvermindert 
fortdauert, und da es demnach ſehr wahrſcheinlich iſt, 
daß auch in dieſem Jahre, wie im vorigen, unſer gan⸗ 
zer Landesadel ſich vom königl. Hoflager entfernt hal 
ten würde, ſo iſt es zu erwarten, daß der König lieber 
direkt von Föhr nach Kopenhagen zurückreiſen wird. 
— Der bisherige ſchleswigſche Obergerichtsrath de Fon⸗ 
tenay iſt an Stelle des vor Kurzem in Ruheſtand ver⸗ 
ſetzten Etatsrath Dreyer zum Mitglied des hieſigen 
Oberappellationsgerichts ernannt worden. 
Oeſterreich . 

Von der ſchleſiſch⸗galiziſchen Grenze. Am 
26. Junius, als dem letztverfloſſenen Amtstage, mel⸗ 
deten einſtimmig 15 Ortsrichter ſammt den Gemeinde⸗ 
Geſchwornen, daß Beiſaſſen und Grundwirthe von 
nichts Anderm zu leben hätten, als von Gräſern und 
Wurzeln, daß die Menſchen im Geſicht und am gan: 
zen Körper gelb werden, anſchwellen und ſterben, ſo⸗ 
dann daß mehrere plötzlich umgefallen und geſtorben 
ſind. Sie befürchten, es werde mehr als ein Drittel 
der Bevölkerung ausſterben. Binnen vier Tagen wur⸗ 
den in der Saybuſcher Pfarre 91 Perſonen mit den 
Sterbeſacramenten verſehen und 44 begraben. Am 
14. Junius lagen bei der Kirche 31 Leichen; um An⸗ 
ſteckungen zu vermeiden, wurden ſolche auf den 
hof geführt und in Schachten begraben. Am nämli⸗ 
chen Tage ſtarben im Hofe des gutsherrlichen Schloſſes 
plötzlich drei Bettler, und zwar, wie es ſich ergab, aus 
Hunger. Ein Bauer brachte ſein todtes Weib und 
ſeine todte Mutter mit etwas Stroh bedeckt, zugleich 
aber fein krankes 7jähriges Söhnchen auf den Gottes⸗ 
acker; über Befragen außerte er mit ſtierem Blicke: 
„das Kind werde ja auch bald ſterben“; ein Innmann 
brachte ein todtes und ein krankes Kind in die Leichen⸗ 
kammer, wo er zur Rede geſtellt ſagte: „zu Hauſe 
müßte das Kind, wie das ihm geſtorbene, verhungern“. 
Am 15. Junius ſtarben in einem Amtsbezirk 24 Per⸗ 
ſonen, und es wurden daſelbſt mehrere Zimmer herge⸗ 
richtet, wo die auf Gaſſen und Feldern liegenden halb 
todten Menſchen hingebracht werden. Nach dem durch 
3 Tage anhaltenden Regen nahm die Sterblichkeit 
außerordentlich zu. Wegen großen Waſſers konnten 
die Leichen aus den Gebirgsdörfern nicht auf die Fried⸗ 


ried⸗ 


tern Tage, wurden nun in Maſſen, hierunter ſchon 
halbverweſene, Leichname zugeführt. Ohne Anmel⸗ 
dung findet man auf den Friedhöfen Leichen liegen, wo 
die eingepfarrten Gemeindevorſtände mit der Ausfor⸗ 
ſchung beauftragt werden. So lauten die amtlichen 
Berichte aus den angränzenden Dorfſchaften in Gali⸗ 
zien! Wir ſtehen fomit bereits auf der Höhe von 
Irland, oder liegen vielmehr in demſelben grauſenvol⸗ 
len Abgrund des Elends und des Jammers. (A. Z.) 
Frankreich. 

* Paris, 12. Juli. Auf die heutige Sitzung 
des Pairshofes war man ungemein geſpannt. Nach 
der geſtrigen Note des J. des Debats konnte man er⸗ 
warten, daß heute Hr. Pellapra ſich freiwillig geſtellt 
haben würde. Die Gallerien waren gedrängt beſetzt, 
aber man fand keinen neuen Platz für Hrn. Pellapra 
eingeräumt und die Angeklagten erſchienen in derſelben 
Zahl wie in voriger Woche. Da erhob ſich der Kanz⸗ 
ler und erklärte, daß ihm Mad. Pellagra (Großes Auf⸗ 
ſehen) eine Mittheilung gemacht habe. Dieſe habe ihm 
nämlich eine Mappe mit Briefen überſendet, welche ihr 
Mann ihr für den Fall zur Einſendung überwieſen, 
wo ſie es zur Wahrung ſeiner Ehre für nothwendig 
halten ſollte. Die eingeſandten Sachen waren meiſten⸗ 
theils Schreiben des Hrn. Teſte an Hrn. Pellapra. 
Der Kanzler überreichte fie Hrn. Teſte zur Anſicht und 
Anerkennung und dieſer griff mit zitternden Händen 
nach denſelben. Mit eben ſo zitternder Stimme mußte 
er geſtehen, daß er fie geſchrieben. Die meiſten dieſer 
‚Briefe enthielten Freundſchaftsbetheuerungen, in einem 
aber ſagt Hr. Teſte, daß er die Mappe von Gouhenans 
erhalten. Großes Aufſehen machte auch eine Reihe 
von Zahlungsangaben an Hrn. Teſte durch einen hie⸗ 
ſigen Wechſelagenten. Das Verhör ſelbſt war das 
Zeugenverhör und dauerte bis 4 Uhr, wo es nach kur⸗ 
zer Unterbrechung von Neuem begann und bis zu Ab⸗ 
gang der Poſt fortgeführt wurde. — Die Börſe war 
heute wenig belebt. Alles denkt nur an die Verhand⸗ 
lungen des Pairshofs. Die Zproc, ſtellten ſich auf 
77%, die öproc. auf 1187, die Nordbahn⸗Aktien 
auf 570. — Man ſagt, die Regierung habe gegen 
einige Reden des Reformbanketts, einſchreiten wollen, 
indeß der Plan wieder aufgegeben. — Bu Maza, der 
berüchtigte Held der Dahara⸗Gebirge in Afrika, wird 
ſich hier taufen laſſen. Aus Spanien nichts 
Neues, als Gerüchte von Miniſterwechſel und dergl. 
Der Infant Don Franz v. Paula machte ſich bereit 
mit ſeiner Familie abzureiſen. Der König und die 
königl. Familie find heute nach Dreux, zu dem Jah⸗ 
resgedächtniß des Todes des Herzogs von Orleans ab⸗ 
gereift, — Der König und die Königin der Belger 
ſind heute hier eingetroffen. 


Schweiz. 
Bern, 10. Juli. Betreffend die Depeſche des 
Hrn. Guizot, habe ich beizufügen, daß Hr. Bois⸗ le⸗ 
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Comte bei Ueberreichung derſelben von dem Hrn. Bun⸗ 


despräſidenten verlangte, es möge derſelbe dieſe abſchrift⸗ 
lich gegebene Depeſche dem Vorort und der Tag agung 
vorlegen, weſſen ſich der letztere weigerte, da das Schrei⸗ 
ben weder an den Vorort noch an die Tagſatzung adreſ⸗ 
ſirt ſei. Dahin iſt zu berichtigen, was zuerſt von der 
Ablehnung dieſer Note gemeldet wurde. 

Schwyz, 9. Juli. Faſt täglich ſieht man bei uns 
exerziren. Seit einigen Tagen werden 150 bis 200 
Mann eingeübt. Unſere kriegsluſtigen Bürger dienen 
aber nicht umſonſt. Jeder Soldat verlangt ſeine zehn 
Batzen, ehe er ein Gewehr zur Hand nimmt. Glau⸗ 
ben Sie es nur, jeder Soldat bezieht hier 10 Batzen, 
ſage zehn Batzen per Tag. So muß man den Kriegs⸗ 
eifer wecken, ſo die Begeiſterung für Glauben und 
Sonderbund anfeuern. N 

Freiburg, 8. Juli. In unſerm Zeughaus wird 
fortwährend gearbeitet und für Vertheidigungsmittel ge⸗ 
ſorgt. Selbſt einzelne Privatwohnungen ſind beſucht 
und den Eigenthümern Verhaltungsbefehle auf den Fall 


eines Angriffs ertheilt worden. Man denkt an Sara⸗ 


goſſa. Militär iſt immer auf den Beinen, trotz der 
Landarbeiten, welche jetzt die Landleute ſo ſehr in An⸗ 
ſpruch nehmen. (F. J.) 


Italien. 
Nom, 5. Juli. Die hieſigen Zuftände find beun⸗ 
kuhigend und machen ſelbſt erfahrene Männer die Köpfe 
ſchütteln. Seit mehreren Tagen durchziehen Banden 
von rohen Burſchen die Straßen und erlauben keinem 


neapolitaniſchen Kutſcher den Bock zu beſteigen. Meh⸗ 


rere find arg mißhandelt worden, einer iſt fogar in das 
Polizeigebäude geflüchtet, ohne daß ihm die wachthaben⸗ 
den Polizeiſoldaten Schutz gewährt haben. Wo das 
hinaus ſoll, weiß niemand; ſollte aber wahr fein, was 
man hier erzählt, daß bei einem geſtern von Cicerdachio 
veranſtalteten Zweckeſſen verkleidete Polizeiſoldaten erſchie⸗ 
nen ſeien, welche man habe wegweiſen müſſen, ſo darf 
man ſich geſtehen, daß der Gouverneur nicht blos di 
Macht, ſondern auch den Kopf verloren habe, was bei 
einem ſo talentvollen, wegen feiner Kenntniffe allgemein 
geachteten Prälaten wie Monſ. Graſellini iſt, in der 
That unbegreiflich ſcheint. Eiceroachio's Pranzo hatte 
zum Zweck, die Römer mit Pius IX. Maßregeln be⸗ 


u die Befreiung der Juden aus dem Verhack des 
hetto zu verſöhnen. 05 

Turin, 3. Juli. So . 
hier eingetroffen. Er iſt Ueberbringer von Depeſchen 
des Fürſten von Metternich, die für unſern Handel 
von Wichtigkeit ſind. Denn ſie enthalten die Bedin⸗ 
gungen eines zwiſchen dem Kaiſerthum Oeſterreich und 
den ſardiniſchen Staaten abzuschließenden Handelsver⸗ 
trags. Der öſterreichiſche Geſchäftsträger hat zu ſol— 
chem Zwecke heute eine lange Conferenz mit dem Mi⸗ 
niſter der auswärtigen Angelegenheiten, Solar de la 
Margarita, gehabt. (D. P. A. 3.) 
Griechen land. 

Ancona, 4. Juli. Berichte aus Athen bringen 
die Nachricht, daß am 25. Juni, mit dem Dampfboot 
„Vulcan,“ ein außerordentlicher Courier aus Wien da⸗ 
ſelbſt eingetroſſen war mit Depeſchen für den öfterreis 
chiſchen Geſandten Hrn. v. Prokeſch. Die Depeſchen 
waren vom 18. Juni datirt, und betrafen ohne Zwei⸗ 
fel die von Oeſterreich übernommene Vermittelung zwi⸗ 
ſchen den Höfen von Stambul und Athen. Ueber ihren 
Inhalt hatte noch nichts verlautet; man vermuthete 
wech daß derſelbe mit den früheren Communicationen 
aus Wien, die in Ihrem Blatt ſchon öfter erwähnt 
wurden, vollkommen übereinſtimme. Jedenfalls dürfte 
der endliche Vorſchlag oder das Complement zum frühe: 
ren Vorſchlag bereits in Athen ſein, und der Umſtand, 
daß der „Vulkan“ im Piräus bleibt, deutet auf ſeine 
Beftimmung, die Fahrt nach Konſtantinopel fortzuſetzen. 
Nach Mittheilungen aus letztgenannter Stadt hatte die 
Pforte die Vorſchläge Oeſterreichs angenommen, fo daß, 
wenn neue Schwierigkeiten in der Sache entſtehen ſoll— 
ten, dies nur in Athen ſich ereignen könnte, was nach 
allem, was bis jetzt vorgekommen, nicht zu erwarten 
ſteht. Der Miniſter Kolettis hatte am Tage vor Ab: 
gang der letzten Poſt — 26. Juni — an Hrn. Lyons 
eine Note gerichtet, worin der britiſche Geſandte erſucht 
wird bei den engliſchen Conſuln an der weſtgriechiſchen 
und der benachbarten türkiſchen Küſte, namentlich in 
Janina, Preveſa ꝛc. dahin zu wirken, daß ſie weder 
direkt noch indirekt gegen Grivas und Genoſſen irgend 
eine Art von Connivenz ſich erlauben, vielmehr ſo viel 
wie möglich den Rückſichten nachkommen, die Großbri⸗ 
tannien als Schutzmacht Griechenlands der griechiſchen 
Regierung und der Aufrechthaltung der Ruhe im In⸗ 
nern des Königreichs gewiß nicht verſagen werde. Eben 
ſo wird an Hrn. Lyons das Anſuchen um ſeine Ver⸗ 
wendung bei dem Lordoberkommiſſar zu demſelben Zweck 
geſtellt, was um ſo dringender zu ſein ſcheint, als es 
ausgemacht iſt, daß ein Aufſtand in Weſtgriechenland 
nur durch die Verbindungen mit den joniſchen Inſeln, 
vorzüglich mit Santa Maura, einige Wichtigkeit erlan⸗ 
gen könnte. Man wandte ſich nicht ohne Hoffnung 
auf Erfolg an Hrn. Lyons, nicht daß man glaubte, 
feine Geſinnungen gegen Griechenland hätten ſſch we⸗ 
ſentlich geändert, ſondern weil man darauf baut, ja 
zum Theil die Ueberzeugung erlangt hat, daß die freund⸗ 
lichen Schritte, welche das St. Petersburger Kabinet 
zu Griechenlands Gunſten in London gethan, eine Mo: 
dification der von England bisher befolgten Politik zur 
Folge gehabt haben. Durch die Umtriebe der Oppo⸗ 
fition war es gelungen, die Meinung in Griechenland 
zu verbreiten, als habe der Kaiſer Nikolaus das Wohl⸗ 
wollen, das er von jeher den Griechen angedeihen ließ, 
in der neueſten Zeit verläugnet, und namentlich das 
Verfahren Englands in der Anleiheſache ſtillſchweigend 
gebilligt. Was man jetzt vernimmt, beweiſt gerade das 

Gegentheil. Kolettis hatte ſich an das ruſſiſche Kabinet 
gewendet, und um deſſen Verwendung in London ge⸗ 
beten, erſtens in Bezug auf das drohende Verhalten 
Englands hinſichtlich der von Griechenland zu leiſten⸗ 
den Zahlungen, dann wegen der Anweſenheit Kalergis 
auf Zante, und in beiden Fällen hat Rußland mit der 
unzweidentigſten Bereitwilligkeit dem geſtellten Anſuchen 
ent ſprochen. In London fol Rußland kein Bedenken 
getragen. haben, ſowohl die Abſendung des engliſchen 
. —ç— nach dem ägäiſchen Meer und die Art 
worden Aforberungen in der Geldfrage geltend gemacht 
in Eng auch die Berückſichtigungen, die Kalergis 
biligen; in Past auf Zante zu Theil wurden, zu miß⸗ 
vieleicht als das gan 9, und dies dürfte noch mehr 

bine Frühere als Beweis wirklicher Theil⸗ 

nahme duden Rath ertheilt haben, in den 
eſinnungen für Griechen⸗ 
ettis Maß zu halten, um 
ſtoßen und die dortige ge⸗ 
2 rie 2 eſchlim⸗ 
x Die Rathſchläge, e e 
iſchen Kabinet gegeben, ſcheinen die anze Aufmerk⸗ 
ſlbkzit des griechischen Minifteriumg auf di Finanzen 
Punt in haben, und Herr Kotsetig ſoll ber diefen 
wi mit einer Arbeit fertig i ſein, die — 
inna age önig⸗ 
10 für die drei Schutzmächte beftimme e 
was aus der Feder dieſes ausgezeichneten Staats- 
letti es fließt, ein wahres Meiſterſtück ſein ſoll. Ko⸗ 
tis beweiſt darin, daß Griechenland binn Ba 
ren nicht nur Teint C e en zehn Jah⸗ 
ur ſeine Verbindlichkeiten alle getilgt, ſon⸗ 


dern auch bedeutende Ueberſchüſſe im Staatsſchatze ge⸗ 


wonnen haben werde. — Nachträglich füge ich bei, 


g 3) 
So eben iſt Herr von Sonnaz 
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wenn Sie es nicht direkt erfahren haben ſollten, daß 
der Lord⸗Oberkommiſſär bis jetzt weiter nichts gethan, 


als daß er dem Grivas — deſſen Familie ſich bereits 


auf Santa Maura befindet — das Aſyl auf genann⸗ 


ter Inſel bewilligt hat. Grivas ſteht in enger Verbin⸗ 
dung mit Kalergis, fein Gefolge betrug mehr als 100 


Perſonen. Die Berichte, die man in Athen von der 
Weſtküſte erhalten hatte, waren vom 17ten und ließen 
bei der großen Nähe der Unzufriedenen an der Küſte 
ernſte Verſuche beſorgen. Deshalb wurden von Athen 
aus Truppen beordert und man beabſichtigte, durch 
Schiffe die Küſte bewachen zu laſſen. (A. 3.) 
Osmaniſches Reich. ’ 
Galacz, 15. Juni. Die bisher unerfreulichen Ver: 
hältniſſe an der ſo verrufenen und von allen Seeleuten 
gefürchteten Sulinamündung haben ſich in der neueſten 
Periode vortheilhaft für die Schifffahrt geſtaltet. Nach: 
ſtehender Vorfall giebt von den humanen Geſinnungen 
der jetzigen ruſſiſchen Beamten in Sulina das ſchönſte 
Zeugniß. Am 11. April d. J. war der Raum an der 
Barre durch die gleichzeitige Ankunft vieler Schiffe fo 
beengt, daß man weder rechts noch links ausweichen 
konnte. Vier dieſer Schiffe, darunter die öſterreichiſche 
Brigg „Grazia,“ Capitän Medanich, geriethen bei der 
Gewalt der Strömung aus ihrer Richtung und mit 
dem Bug auf die Sandbank. Schon war es dem 
Capitän Medanich gelungen, ſein Schiff wieder flott 
zu machen, als es durch einen heftigen Nordwind neuer⸗ 
dings gegen die Untiefe getrieben, und in der Nacht in 
der größten Gefahr ſchwebte. Auf den gegebenen Noth⸗ 
ſchuß erſchien ſofort von. Sulina ein Hafenwachtboot 
mit den nöthigen Tauen und Ankern, welches trotz der 
hochgehenden Wellen der Brigg Hilfe zu bringen ſuchte, 
allein Wind und Meer wurden bei Tagesanbruch im⸗ 
mer ungeſtümer, und es war kaum möglich an das 
Schiff zu gelangen. Gegen Mittag beſchloſſen Lootſe 
und vier in Konſtantinopel aufgenommene Hilfsmatro⸗ 
ſen das Schiff zu verlaſſen. Sie bemächtigten ſich des 
kleinen Bootes, welchem der Capitän, um es nicht zu 
verlieren, drei andere Matroſen beigeben mußte. Kaum 
hatten ſie ſich aber entfernt, als eine Sturzwelle über 
das Boot hinſchlug und es verſenkte. Auf die von 
dem Capitän gegebenen Signalſchüſſe eilte ungeſäumt 
ein wohlbemanntes Ruderboot von Sulina herbei. Die 
braven ruſſiſchen Matroſen vollbrachten ſogleich die Ret⸗ 
tung von ſieben Menſchen und nur ein. Individuum 
der Schiffsmannſchaft kam in den Wellen um. Ge⸗ 
gen Abend drohete der Sturm mit erneuerter Wuth 
hereinzubrechen und da der völlige Untergang der ‚gez 
ſtrandeten Brigg zu befürchten war, ſo ſendete der 
Wachtpoſten in Sulina eine Schaluppe ab, um die 
noch an Bord befindliche Mannſchaft abzuholen, was 
auch glücklich gelang. Erſt am Abende des folgenden 
Tages wurde die See ruhiger und am 14. April ſen⸗ 
dete Kommandant der ruſſiſchen Brandwacht, Capitän 
Wolotsky, zwei große Boote mit ſtarker Bemannung 
unter Leitung eines Offiziers an die geſtrandete Brigg, 
zu deren Bergung ſofort ernſtlich geſchritten ward; ale 
lein bei dem niedern Waſſerſtande konnte man nur we⸗ 
nig ausrichten und erſt nach unſäglicher Anſtrengung 
während der ganzen Nacht gelang es der Schaluppen⸗ 
Mannſchaft mit Tages⸗Anbruch die Brigg wieder flott 
zu machen. (Wien. 3.) 


Amerika. 

Mexiko, 29. Mai. Die politiſchen Angelegenhei: 
ten haben ſich hier wieder mehr entwickelt. Nachdem 
Sta. Anna in Oaxaca 3 — 400 Mann wieder ge: 
ſammelt, machte er ſich nach Puebla auf den Weg, 
allein ſein Plan, dieſen Platz zu vertheidigen, fand un⸗ 
ter der dortigen Einwohnerſchaft nicht die geringſte Un⸗ 
terſtützung, und er ſah ſich alſo genöthigt, denſelben 
vor den anrückenden Amerikanern zu räumen, welche 
am 15, 4—5000 Mann ſtark, unter dem Gen. Worth 
einrückten, ohne den mindeſten Widerſtand zu finden. 
Während Sta. Anna ſeinen Rückzug hierauf fortſetzte, 
bereitete ſich hier ein Ungewitter gegen ihn vor; abges 
ſehen von den gegen ihn arbeitenden Parteien, beun⸗ 
ruhigte ein großer Theil der Bevölkerung ſich über ſeine 
Ankunft, weil man damit das Vorhaben, die Haupt⸗ 
ſtadt zu vertheidigen, in Verbindung brachte, und man 
war darüber eins, die National-Garde an der Spitze, 
ſich gegen ihn zu pronunciiren und ihm den Eingang 
zu verweigern, wobei der General Valencia, der mit 
St. Anna entzweit, und der ſeitdem hier zum Befehls⸗ 
ber der Stadt ernannt war, die Hauptrolle fpielen ſollte. 
— St. Anna aber, während man hier noch deliberirte, 
kam mit ſeinen Truppen ohne Aufenthalt herein, und 
nachdem der Präſident abgetreten, übernahm er die 
Präſidentſchaft wieder, und beſchwor zugleich die endlich 
fertig gewordene, verbeſſerte Konſtitution von 1824, in⸗ 
dem er auch die von Anapa vor Kurzem ſuspendirte 
Preßfreiheit wiederherſtellte. Zuvor hatte er ein Ma⸗ 
nifeſt erlaſſen, worin er ſeine Ueberzeugung ausſprach, 
daß ſowohl: aus politiſchen als militäriſchen Gründen 
Mexiko vertheidigt werden müſſe, und er dann nicht 
abgehen, ſondern lieber eintreten wolle. Die ſe Verthei⸗ 
digung iſt dann beſchloſſen, aber die allgemeine Mei⸗ 
nung die, daß dieſelbe unausführbar, da es, von den 
ſonſtigen Schwierigkeiten abgeſehen — an allen Ele— 


menten, Geſchütz, genüger Mannſchaft u. ſ. w. fehlt. 
Die von Sta. Anna mitgebrachten Truppen belaufen 
ſich höchſtens auf 2000 Mann Infanterie, eben ſo viel 
Kavalerie, welche letztere hier nicht zu gebrauchen, Alle 
in dem traurigſten Zuſtande. Von der Nationalgarde 
iſt nur ein kleiner Theil bewaffnet, und auch dieſer 
zeigt nicht die geringſte Neigung, ſich zu ſchlagen. Ge⸗ 
neral Moreno iſt zwar von Acapulco im Anmarſch, 
dürfte aber auch nicht über 3000 Mann haben, und 


dieſe Pintos, welche in ihren Wildniſſen und Schluch⸗ 


ten ganz gut ſein mögen, ſind hier vermuthlich ganz 
unbrauchbar. Was ſonſt von der Nähe noch herange⸗ 
zogen werden könnte, iſt unbedeutend, und wenn man 
ſelbſt von den wenigen Truppen in San Luis einen 
Theil heranziehen wollte, die auch gegen Taylor agiren 
ſollten, ſo möchte es wohl zu ſpät ſein. In Puebla 
erwartete man den Gen. Scott mit anderen 3000 
Mann, und ſo würden die Amerikaner, obwohl in der 
letzten Zeit 34000 „Volontairs, deren Dienſtzeit ab⸗ 
gelaufen war, die Armee verlaſſen haben, doch wohl 
8000 Mann zuſammenbringen können, was mehr als 
genügend erſcheint, um hier jeden Widerſtand zu beſie⸗ 
gen, nachdem es klar iſt, daß das Volk ſelbſt hier kei⸗ 
nen Antheil an dem Kampfe nehmen will, und obwohl 
Einige meinen, daß Scott erſt neue Verſtärkungen aus 
den ver. Staaten abwarten und noch einige Monate 
in Puebla bleiben werde, ſo iſt es doch wahrſcheinli⸗ 
cher, daß wir ihn bereits im nächſten Monat hier ſe⸗ 
hen. Die allgemeine Meinung hier ſpricht ſich immer 
mehr gegen die Fortſetzung des Krieges aus, und der 
Parteigeiſt vereitelt in der That alle Anſtrengungen, 
welche gemacht werden könnten. — N.-⸗S. Santa 
Anna hat feine Demiſſion eingereicht, allein man weiß 
noch nicht, ob der Congreß fie annehmen wird: ſollte 
es geſchehen, fo möchte hier wohl weiter nicht an 
Widerſtand gedacht werden. Von Tampico mel⸗ 
det man, daß dort auf einem Dampfſchiffe deutſche 
Arbeiter von Galveſton eingebracht, um nach Veracruz 
geführt zu werden, wo ſie gerade in der gefähriichften 
Jahreszeit eintreffen müſſen. (Spener. Z.) 


Lokales und Provinzielles. 


Breslau, 16. Juli. Die Eröffnung der 
Neiſſe⸗Brieger Eiſenbahn, wird nunmehr, nachdem 
die landespolizeiliche Reviſion und Abnahme Seitens 
der königl. Regierungen zu Breslau und Oppeln ſtatt⸗ 
gefunden hat, Sonntag den 25. d. M. ſicher erfolgen 
und am Freitag den 23. eine kleine Feſtfahrt derſelben 
vorangehen. 


* Breslau, 12. Juli. Der uns vorliegende, 
kürzlich ausgegebene Vermehrungs⸗Katalog der hieſigen 


königl. und Univerſitäts⸗Bibliothek für das Jahr 1846 


(Index librorum quibus bibliotheca regia universi- 
tatis literariae Vratislaviensis anno MDCCCxLVI. 
aucta est. Vratislaviae, typis Grassii, Barthii et 
Soc., 43 Seiten in 4., übertrifft die früheren Jahr⸗ 
gänge ſowohl an Zahl als gediegenem Werthe um ein 
Merkbares. Er zählt im Ganzen 1797 Nummern, 
welche natürlich eine noch viel größere Zahl von Bän⸗ 
den ausgeben würden; davon kommen 447 Nummern 
auf die Sories J. der werthvollen, für die Bibliothek er⸗ 
worbenen naturwiſſenſchaftlichen Bücherſammlung des 
geheimen Mediz.⸗Raths Dr. Otto, und 114 auf die 
series III. der vom Direktor der Sternwarte, Prof. 
v. Boguslawski, der Bibliothek geſchenkten Bücher, 
Die übrigen im Laufe des Jahres 1846 der Bibliothek 
zugekommenen Geſchenke, zuſammen 56 Werke in 67 
Bänden, rühren her von Sr. Majeftät dem Könige, 
dem Minifterium der geiſtlichen ꝛc. Angelegenheiten, der 
königl. Akademie der Wiſſenſchaften in Berlin, mehreren 
königl. Behörden, Profeſſoren und andern Gelehrten 
und Freunden der Bibliothek, dem königl. belgiſchen Mini⸗ 
ſterium des Innern u. ſ. w. Was die verſchiedenen Zweige 
der Literatur, Kunſt und Wiſſenſchaft, mit Ausſchluß 
der Otto'ſchen und v. Boguslawski'ſchen Bücher an⸗ 
langt, fo kommen von den 1236 Nummern auf die 
chriſtliche Theologie: 170; auf Rechts⸗, Staats⸗ und 
Kameral⸗Wiſſenſchaften 101; auf Naturwiſſenſchaft und 
Medizin: 100, auf Geſchichte, mit Einſchluß der Kir⸗ 
chen⸗Literar⸗Geſchichte und ihrer Hilfswiſſenſchaften: 464; 
auf klaſſiſche, orientaliſche und allgemeine Philologie, 
wie auf die deutſche, ausländiſche neuere und orienta⸗ 
liſche Sprachen und Literaturen: 2223; endlich auf 
Philoſophie, Pädagogik, Mathematik, Kunſtgeſchichte, 
eneyklopädiſche und Zeitſchriften: 179. Unter dieſen 
Werken ſind auch diejenigen inbegriffen, welche in der 
Provinz Schleſien und dem ſchleſiſchen Antheil der Lauſitz 
herausgekommen find und vorſchriftsmäßig abgeliefert 
wurden. Wenn das Fach der Geſchichte um das Dop⸗ 
pelte und mehr gegen die übrigen Fächer vertreten iſt, ſo 
erklärt ſich dies theils aus der überwiegenden Richtung der 
Zeit zu hiſtoriſchen Studien, und Darſtellungen, theils 
daher, daß für die Geſchichte ein beſonderer, anſehnli⸗ 
cher Fonds, der Steinwehr'ſche, vorhanden iſt. In das 
Spezielle der Erwerbungen einzugehen, würde für dieſe 
Zeitung weniger, als für eine Literatur- oder Bibliothek⸗ 
Zeitſchrift paſſen. Eine Geſchichte der hieſigen könig⸗ 


lichen und Univerfitäts » Bibliothek, welche noch 
vermißt wird, würde zu den anziehendſten und lehr⸗ 
reichſten gehören; ſo wie die Bibliothek ſelbſt durch 
ibren Reichthum von Druck- und Handſchriften, zu den 
angeſehenſten von Deutſchland gehört. Wenn zugleich 
der ſo oft und dringend ausgeſprochene Wunſch, unſere 
drei öffentlichen Stadt⸗Bibliotheken in eine einzige, einer 
Stadt wie Breslau würdigen Stadt⸗Bibliothek, zu ver⸗ 
ſchmelzen und mit einer feſten geregelten Verwaltung 
zu verſehen, einmal realiſirt wird, ſo wird Breslau 
nicht nur als große Handelsſtadt, ſondern auch als 
Bewahrerin reicher und trefflicher Literatur⸗Schätze das 
Ziel der entferntſten Länder werden. ; 


Phänomen. 


Geſtern früh, den IAten d. M., haben mehrere 
Menſchen in der hieſigen Gegend (in und bei Mün⸗ 
ſterberg) eine merkwürdige Naturerſcheinung beobachtet, 
welche ſie auf folgende Art beſchreiben. In dickem 
ſchwarzen Gewölke entſtand eine Art von Feuerballen, 
der ſich in einem langen lichten Streifen fortzog und 
mehrere Sekunden ſichtbar war. Die Geſtalt derſelben 
war wie ein Zickzack und Abergläubige wollen eine Art 
von Schrift darin geſehen haben. Das Leuchten ſoll 
hellweiß, nur ganz wenig ins Gelbe ſchimmernd, gewe⸗ 
fen fein.” Unmittelbar nach dem Verſchwinden deſſel⸗ 
ben vernahm man ein Rollen, ähnlich dem entfernten 
Donner. Der Berichterſtatter hat die Erſcheinung 
nicht ſelbſt beobachtet, erzählt alſo das Mitgetheilte blos 
vom Hörenſagen. Ohne Zweifel wird man ſie auch 
anderwärts wahrgenommen haben, da hier ſehr viele 

E. 


Menſchen ſie geſehen. 


Aus der Provinz. Am 10. Juli, Nachts 
11”, Uhr, brach zu Kahriſch, Kreis Strehlen, in 
einem unbewohnten Auszugshauſe, einem Stellenbeſitzer 
gehörig, Feuer aus, wodurch deſſen Scheune, 3 Häus⸗ 
lerſtellen und ein dem Domino gehöriges Haus nieder⸗ 
brannten, — Am 12. Juli, um Mitternacht, brach 
in Groß⸗Jänowitz, Kreis Liegnitz, Feuer aus, wel⸗ 
ches 2 Bauer:, 8 Gärtner⸗Poſſeſſionen, 2 herrſchaft⸗ 
liche Scheuern und einen herrſchaftlichen Viehſtall in 
Aſche legte. 2 Stück Rindvieh, 3 Schweine und 2 
Ziegen kamen in den Flammen um, auch iſt viele 
andere bewegliche Habe mit verbrannt. Der dadurch 
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angerichtete Schaden beläuft ſich auf ohngefähr 30,0% 


Thaler. — Am 13. Juli, in den Morgenſtunden zwi⸗ 
ſchen 3 und 4 Uhr, brach in der breslauer Vorſtadt 
zu Bernſtadt, Kreis Oels, Feuer aus, welches ſo 
ſchnell um ſich griff, daß in kurzer Zeit 4 Häuſer ein 
Raub der Flammen wurden. 


Waldenburg. Am 7. d. M., Nachmittags ge⸗ 
gen 4 Uhr, ward in dem, dem Scholzen Gallaſch zu 
Sorgau gehörenden Steinbruche, der Arbeiter Karl 
Evler von dort, durch eine herabfallende mehrere hun⸗ 
dert Centner ſchwere Steinmaſſe, erſchlagen. 

(Gebirgsbl.) 


Görlitz, 15. Juli. Mehrere beiſpiellos boshafte, 
wahrhaft empörende Frevel ſind in neuerer Zeit verübt 
worden. Zwei davon treffen unſere Gegend. In der 
Nacht vom 2. zum 3. Juli d. J. wurde die eiſerne 
Eiſenbahnbrücke über die Tzſchirne bei Siegersdorf im 
Mauerwerke des einen Pfeilers ausgebrochen und ſo 
beſchädigt, daß die Brücke, wenn ſie ein Zug paſſirt 
hätte, eingeſtürzt wäre. Der Dienſtbefliſſenheit und 
Aufmerkſamkeit des Bahnwärters Schwarz, welcher 
die Brücke frühzeitig revidirte, iſt es zu verdanken, daß 
nicht ein furchtbares Unglück geſchah. Der Zug von 
Breslau nach Berlin traf bald nachher ein; inzwiſchen 
hatte Schwarz die Brücke nothdürftig geſtützt, ſo daß 


Ueber Galizien. 


Am Verlage der Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau iſt ſo eben 


erſchinen und durch alle Buchhandlungen zu erhalten: 


Briefe eines Deutſchen über Galizien. 


Gr. S. 1847. Geheftet Preis 18 Gr. 22 ½ Sar. 
Die vorjährigen großen und unheilvollen Ereigniffe in Galizien, zum erſten Male 


1874 


für die Paſſagiere nur ein Aufenthalt von wenig Mi⸗ 
nuten entſtand. Der Thäter dieſes ſchaudervollen Ver⸗ 
brechens wird hoffentlich ermittelt werden, da, dem Ver⸗ 
nehmen nach, auch in der nächſten Nacht in der Nähe 
der Brücke ein Wächterhaus demolirt werden ſollte, 
wo man aber den Thäter erwiſcht hat. In der Nacht 
zum 9. d. M. wurde einem Bahnmwärter zwiſchen Hen⸗ 
nersdorf und Penzig ein Luſtgärtchen, welches derſelbe 
mit vieler Mühe pflegte, gänzlich demolirt, die Blumen 
ausgeriſſen, umhergeworfen und ein Sommerhaus in 
dem Gärtchen zerſtoͤrt. (Görl. Anz.) 


X Liegnitz, 15. Juli. Geſtern haben die hieſi⸗ 
gen Stadtverordneten den erſten Schritt in der Wie⸗ 
derbeſetzung unſeres vakant gewordenen Bürgermeiſter⸗ 
poſtens gethan. Als Initiative muß derſelbe aber als 
ein ſchon ſehr wichtiger und bedeutungsvoller bezeichnet 
werden. Das Hauptaugenmerk fiel in der berathenden 
Verſammlung nicht auf einen der ſich zu gütiger Be⸗ 
rückſichtigung gemeldeten Kandidaten, ſondern auf den 
Bürgermeiſter Herrn Krüger zu Grünberg, der ſich um 
das dortige Kommunalwefen ein bedeutendes Verdienſt 
erworben haben ſoll. Heute iſt eine Deputation aus 
der Stadtverordnetenverſammlung nach Bunzlau gegan⸗ 
gen, um Herrn Krüger, der auch dahin kommen wird, 
nochmals den Antrag zu ſtellen, ob er unter den ihm 
vorzulegenden Bedingungen den Poſten anzunehmen ge⸗ 
ſonnen ſei, und wenn dies ſeinerſeits bejaht wird, ihn 
dann baldigſt zu wählen. Da Liegnitz einen Mann 
als Bürgermeiſter bedarf, der neben anerkannter Tüch⸗ 
tigkeit auch bereits mit dem Verwaltungsweſen vertraut 
iſt, fo wird es gewiß eine gute Acquiſition an Herrn 
Krüger, den die Grünberger ſehr ungern ſcheiden ſehen, 
machen. Die Wahl wird auf 12 Jahre erfolgen. 


Mannigfaltiges. 


— Oſtrowo, 15. Juli. So erfreulich und 
beruhigend die Nachrichten von den, durch die in Aus⸗ 
ſicht ſtehende reichliche und ſegensreiche Ernte hervor⸗ 
gerufenen, allmälig ſinkenden Getreidepreiſe auch ſind, ſo 
auffallend iſt es, daß hierorts die Theuerung nicht nur 
nicht nachgelaſſen, ſondern ſogar fortwährend im Stei⸗ 
gen iſt. Das polniſche Viertel Korn wird noch immer 
mit 52 tl. bezahlt, während in Breslau der Schef⸗ 
fel der beſten Roggenſokte nur 4 ¼ Rtlr. koſtet. Die 
Metze Brodmehl wird mit 1½ Rthlr., ſage Einem 
Thaler und fünfzehn Silbergroſchen bezahlt, und dafür 
erhält man vom Bäcker ein ſo geringes Gewicht an 
Brod, daß man darüber blutige Thränen weinen möchte. 
Als Beleg diene, daß der Kaufmann B. von hier 2 
halbe Metzen Mehl kaufte, wovon er die eine dem 
Bäcker D., die andere dem Bäcker H. zum backen über⸗ 
gab. Während nun letzterer 12%, Pfd. von der hal⸗ 
ben Metze ablieferte, was noch als billig anzuerkennen 
iſt, da man gewöhnlich nur 13 Pfd. erhielt, ſo lieferte 
der Bäcker D. von der halben Metze nur 9 Pfd. Brod, 
ſage Neun Pfund! Das Pfund Brod koſtet 
demnach 2 Sgr. 6°, Pf., da für das Backen 1 Sgr. 
bezahlt wurde. Und führt man Klage hierüber, ſo er⸗ 
hält man zur Erwiderung: Laſſen Sie in Zukunft 
nicht mehr bei mir backen! 


— (Stargard-Poſen.) Probefahrten auf der 
Strecke zwiſchen Stargard und Arnswalde und noch 
etwas weiter hinaus finden jetzt täglich ſtatt, und hofft 
man mit Zuverſicht, daß die ganze Strecke zwiſchen 
Stargard und Woldenberg am 1. Auguſt c. dem Ver⸗ 
kehr eröffnet werden wird. (Poſ. 3.) 


2 uhr Fahrbillets v 


von cinem unpartheiiſchen Berichterſtatter authentiſch dargeſtellt zu ſehen, dürfte das 


Intereſſe der Zeitgenoſſen im hohen Grade in Anſpruch nehmen. — 
faſſer obiger Briefe berichtet theils als Augenzeuge, theils nach Aktenſtücken und lies 
fert daher ein treues nach eigner Anſchauung entworfenes Bild, er ſagt: daß er 
weder Unwahres ſchreiben, noch Wahres gefliſſentlich verhehlen werde. Ueber die 
Familie von Bog usz und den Bauernanführer Szela wird hier zum erſten Male 


aufklärend berichtet. 


General Verſammlung des hieſigen Handelsſtandes. 


Sollte die gedruckte Einladung zu der am 


1: Juli Nachmittaas 4 Uhr im großen Börſenſaale 
anſtebenden General-Verſammlung einem der Herren Kaufleute Lit. A. nicht ſpäteſtens 
am 16. Juli d. J. von dem hiermit beauftragten Boten zugeftellt worden fein, fo bits 
ten wir, gefälligſt diefelbe in dem Amtslokale der Börſe abholen zu laſſen. 

Societätshondlungen, bei welchen nur ein Exemplar der Einladung abgegeben wor 
den ſind, erſuchen wir die Exemplare für die übrigen Herren Chefs der Handlung eben 


F. Klocke. J. F. Kraker. W. Lehfeld. 
J. G. Schnaider. 


daſelbſt in 9 zu laſſen. 
C. Credner. L. Th. Eichborn. Fr. Ertel. 
S. Milch. Th. Molinari. S. Primker. 


Der Herr Ver⸗ 


— 


beſtens empfehle. 


dauernd zu bewahren. 


von Breslau Vormittags 1 
von Freiburg Aben 
und werden ſowohl hierzu als auch zu 
on Breslau na i 
lautend, zu ermäßigten Breiten abgelaſſen und zwar: 


Breslau, den 14. Juli 1847. a 


Etabliffements: Anzeige 
Mit dem heutigen Tage habe ich 
Roßmarkt Nr. 5, am Riembergohofe, 
unter der Firma: 


Julius Müller 
ein Spez rei, Deli kat ſſen⸗, The 
Tabak⸗ und Cigarren-Geſchäft 
eröffnet, welches ich hiermit gütiger Beachtung 
Durch reele und bil⸗ 
lige Waare nächſt prompter Bedienung 
werde ich ſtets bemüht ſein, das mir zu 
ſchenkende Vertrauen zu re 


Breslau, am 1. Jun 1847. 
Julius Müller 


5 (Böhmiſches Brauerti⸗ Verfahren). 
Die böhmiſchen Bierbrauer nehmen als Zugabe zu je⸗ 
dem Gebräu von 12 Schfl. öfterreichifches Maß 13 
Pfund Hopfen, 1 Mitze gute Wachholderberren, 74 
Metze weißes Kochſalz und 1 Pfund fing weißes Pech. 
Alles wird mit der Maiſche ſo lange gekocht, bis es 
zu einer Gallerte wird. Dieſe Abkochung läßt man 
an einem luftigen, ſchattigen Orte trocknen und be⸗ 
wahrt es zum Gebrauch beim Brauen der Lagerbiere 
auf. 2 Pfd. davon geben die Stärke von 6 % bis 
7 Pfund Hopfen. Die Wacholderbeeren geben dem 
Biere einen angenehmen Geſchmack, das Salz führt 
die Hefen auf den Grund und erhält das Bier klar, 
das Pech dewahrt daſſelbe vor Schärfe, die es ohne 
daſſelbe im Sommer leicht bekommt. 


Verzeſch ulis s 
derjen'gen Schiffer, welche am 14. Juli Glogau ſtrom⸗ 
aufwärts paſſirten. 

Schiffer oder Steuermann: Ladung von nach 
F. Hanke aus Breslau, Getreide Stettin Breslau. 
F. Damens aus Saabor, Guter Frankfurt dto. 
G. Hennig aus Neuſalz, dto Stettin dto. 
C. Liſchke aus Guben, Mehl dto. dto. 
G. Redlich aus Pommerzig, Roggen dto. dto. 
A. Neumann aus Beuthen, Güter Hamburg dto. 
G. Kuſche aus Dyhernfurth, dto dto. dto. 
S. Wießner aus Neuſalz, Roggen Stettin dto. 


nd am Pegel der großen Oderbrücke iſt heute 


Der Waſſerſta 
5 7 Zoll. Windrichtung: Weſten. 
Am 15. u li. . 


Fuß 


Schiffer oder Steuermann: Ladung von nach 
Jol n u. Noack aus G:offen, Güter Stettin Breslau. 
Schulz u. Gaſche aus Croſſen, dto. dto. dto. 
G. At aus Steinau, Seeſalz dio. dto. 
C. Thomas aus Klink, dto. dto. dto. 
L. Böhme aus Tſchicherzig, Güter dto. dto. 
D. Krauſe aus Nauſals, Roggen dto. dto. 
Wichen u. Noack aus Croſſen, Güter dto. dto. 
G. Kochale aus Tſcicherzig, Mehl dto. dto. 
C. Becker als Grof.n, dio. dio. dto. 
E. John aus Croſſen, Roggen dto. dto. 
G. Gallas aus Eroffen, Güter dto. dto. 


W. Jenicke aus Croſſen, Roggen dto. dto. 
Der Waſſertand am pegel der großen Oderbrücke iſt heu e 
5 Fuß 3 Zoll. Windrichrung: Nordweſt. 


Verantwortlicher Redakteur Dr. J. Nimbs. 


EE ˙wdꝛ⁊· A ⁊ TINTE TRETEN TER 
Bekanntmachung. 


Die in der Chauſſee nach Roſenthal liegende Oder⸗ 
brücke muß wegen einer nothwendigen Reparatur vom 
1. bis 15. Auguſt d. J. für Fuhrwerk geſperrt wer⸗ 
den, und während dieſer Zeit die Fahrpaſſage über die 
ſogenannten Gröſchelbrücke ſtattfinden. 

Breslau, den 12. Juli 1847. 

Königliches Polizei-Präſidium. 


Bekanntmachung. 

Der hieſige erſte Droſchken-Verein hat ſich will⸗ 
kürlich erlaubt, in Nr. 158 der hieſigen Breslauer Zei⸗ 
tung bekannt zu machen, daß er ſeine Droſchkenkutſcher 
angewieſen habe in allen Fälen, wo mehr als zwei 
Perſonen die Aufnahme in eine Droſchke verlangen, 
von jeder der mehr aufgenommenen Perfonen 21, Sgr. 
mehr zu erheben. Dies läuft wider die ausdrückliche 
Beſtimmung des § 7 der höhern Orts genehmigten 
Fahrtaxe und iſt daher ungeſetzlich. 

Hierauf wird das betreffende Publikum mit dem 
Bemerken aufmerkſam gemacht, daß diejenigen Kutſcher, 
welche dem $ 7 der Fahrtaxe entgegen, für die Auf⸗ 
nahme von mehr als zwei Perſonen, mehr Fahrgeld 
als für zwei Perſonen fordern ſollten, hierfür ſtrafbar 
ſein würden. x 

Breslau, den 13. Juli 1847. 

Königliches Polizei⸗Präſidium. 


Breslau ⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 


Bis auf Weiteres gehen jeden Sonntag Ka 1181 unſerer Bahn 


* 

B 
dem gewöhnlichen Zuge Sonntag Nachmittags 
ch Freiburg, auf die Hin⸗ Pr Aückfabet 


Klaſſe 2 Rthl. 
11. Klaſſe 1 Rihl. 15 Sgr. 
II. Klaſſe 1 Rthl. 
Direktorium. 


Subhaſtat ons⸗Patent. 

Das sub Nr. 19 zu Jaſchkittel, Strehlener 
Kreiſes, belegene, auf 772 Rtlr. abgeſchätzte, 
zur Nachlaßmaſſe des Müller Anlauf gehö⸗ 
rige Mühlengrundſtück ſoll Behufs der Erb⸗ 
theilung 

den 1. September d. J. 
zu Jäſchkittel ſubhaſtirt werden. Taxe und 
Hypothekenſchein ſind in unſerer Regiſtratur 
einzuſehen. 

Strehlen, den 12. Juni 1847. 0 

Königliches Fand: und Stadt⸗Gericht. 
von Bömelburg. 


Hinterpaufer Nr. 10, 1 Tr., werden 
alle Arten Eingaben, Vorſtellun⸗ 

en und Gefuche, Inventarien, 

riefe und Kontrakte angefertigt 


Mit einer Beilage. 


chtfertigen und 


— 


Theater⸗Repertoire. 
Sonnabend, a Gaſtrolle der Mad. 
Koeſter: „ Kidelio.“ Große Oper in 
J Akten, Muſik von Beethoven. Lenore, 
Mad. r . f 
5 eler. Li 
9 Ann von X, W. Iffland. ine 
Verein. G. 19. VII. 6. R. a. III. 
— —— —üä— ————— 


3 Verlobun s Anzeige. 

Die Verlobung 1 18 Iiteten Tochter 
Philippine mit dem Kaufmann Herrn 
Eduard Paul in Liebau beehren wir uns 
hierdurch lieben Freunden und Verwandten 
ganz ergebenſt eh 

Leubus, den 15. Juli 1847. 

bvVeuſchner und Frau. 
erlobte empfehlen ſich: . 
27 pp Leuſchner. 
1 Eduard Paul. 
tbindungs » Anzeige, 
Statt beſonderer Meldung.) 
Geſtern Nachmittag ½7 Uhr wurde meine 
liebe Frau Bertha, geborene Oelsner, 
von einem muntern Knaben glücklich entbunden. 
Breslau, den 16. Juli 1847. 
L. Wohlauer. 


Verbindungs⸗ Anzeige. 
Als Neuvermahlte empfehlen ſich: 
Wilhelm Scholz, Paſtor. 
Ida Scholz, geb. Bernecker. 
Dittmannsdorf bei Frankenſtein, 
den 13. Juli 1847. 
Entbin dungs ⸗ Anzeige 
(Statt beſonderer Meldung.) 

Die heute Morgen um ½ 4 Uhr erfolgte 
glückliche Entbindung meiner lieben Frau 
Adelheid, geb. Gumpert, von einem ge⸗ 
fanden Knaben, beehre ich mich theilnehmen⸗ 
den Verwandten und Freunden hierdurch er⸗ 
gebenſt anzuzeigen. 

Züllichau, den 14. Juli 1847. 
J. M. Gerſchel. 
Todes ⸗ Anzeige. 

Den am 16. Juli zu Breslau erſolgten 
Tod unferes lieben Bruders, des Grafen 
Wilhelm von Re ichenbach⸗ Goſchütz, 
Mitter des eiſernen Kreuzes und rothen Adler⸗ 
Ordens 2c., zeigen wir hiermit allen Ver⸗ 
wandten, Bekannten und Freunden an, unter 
Verbittung aller Beileidsbezeugungen. 

Die Hinterbliebenen. 

Hierdurch warnige ich, meinem Sohne dem 
Oekonom Friedrich Schönwieſe auf mei⸗ 
nen Namen Geld oder Sachen zu borgen, 
weil ich dergleichen Schulden nicht bezahle. 

Wartha, den 15. Juli 1847. 
A. Schönwieſe. 
Neueste Tänze f. Piaro, 
Labltzkky, J., Op. 138. I. lebes- 
Grüsse. Walzer. 15 Szr. 
Opus 139. Wanderlust. 
3 Polka. 1: Sgr. 
Op. 140. Polka-Mazurka. 
7% Ser. 
F. E. C. Leuckart in Breslau, 
(Kupferschmiedestrasse 13.) 
An meiner Leſe⸗Bibliothet, welche ge: 
gen 11,090 Bände deutſcher, 25 — 
en 200 franzöfiıcher und engliſcher 
ücher enthalt, konnen fortwährend einheis 
miſche und auswärtige neue Leſer Theil neh⸗ 
men. — Der Katalog koſtet 7 1 Sgr. 
Auch konnen noch Leſer m einen Leſezirkel, 
welcher nur die neueſten Sachen enthalt, ein⸗ 
treten. — Die Bedingungen ſind bei mir ein⸗ 
zuſehen. E. Neubourg, Buchhändler, 
2 Eiiſaberſtraße Nr. 4. 
Lehr: und Leſeverein. 

f Wegen Gollifion mit einer andern Ber: 
A Pepe, wird der Vortrag des Rabb. Dr. 
Geiger verſchoben. i 
1 Ser. dun Gran zöſiſchen Unterricht a 
Adre s —.— gedient iſt, deliebe ſeine 

stante abzugeben, 


— — 


N. 10 Breslau poste re- 


ſien oder auch im Großhe 
möglich zu Johann ace 
wird geſucht und wollen ſich dierauf reflekti⸗ 
Jade Herrſchaſten bei dem waßwirib Herrn 

anke in Breslau auf der Albrechtsſtraße 


im deutſchen Hauſe melden. 


ne frangaise desire une pine 
8 a demender chez. Mme, K 5 
ue Friedrich Wilhelm No. 5. 


Champagner: Offerte, 

Aechten von blanc» Antoine in Sillery, 

a Flaſche 1 Rtlr. 5 Sgr. 

Unächten, von vorzüglicher Güte, 
Fiaſche 25 Sgr. 


Emil Neuſtädt, 


pour 
ert, 


Schmiedebrücke Nr. 67, am Ringe. 12 Sti 


—— 


Intereſſante Neuigkeit. 

Bei A. Reiff in Koblenz hat ſo eben die 
Preſſe verlaſſen und iſt in Breslau bei 
Georg Philipp Aderholz (Ring: und 
Stodgaffen ⸗Ecke 53) zu haben: 

Der vollſtändigen Wahrſagekunſt 
der weltberühmten Mlle. Le Normand 


Zweiter Theil 
Orakel der 12 Sibyllen, 


oder 
die Kunſt aus Zahlen⸗Verhältniſſen 
wahrzuſagen, 
herausgegeben 
nach vertrauten Mittheilungen und treu 

bearbeitet von der Gräfin v. B. 

broch. Preis 6 Sgr. 
„Dieſes Buch iſt wirklich das intereſſanteſte 
ſeiner Art, es enthält eine Menge Fragen alle 
Lebens⸗Verhältniſſe berührend, deren Löſung 
durchaus nach der ſehr faßlichen Erklärung 
einem Jeden ein Leichtes ſein wird, und die 
ans Unglaubliche gränzt. Mit Recht kann 
man behaupten, daß nichts Aehnliches beſtehe, 
welches beſonders in Geſellſchaften fo unter: 
haltend und feſſelnd wie Gegenwärtiges iſt. 

Bekanntmachung. 

Die Sparkaſſenbücher 9059 Lit. B. über 
87 Rthlr. 27 Sgr. 8 Pf. und 6633 Lit. B. 
über 35 Rtir. 21 Sgr. 4 Pf. find den Ei⸗ 
genthümern abhanden gekommen und mit Ar⸗ 
reſt belegt, weshalb vor deren Ankauf gewarnt 
und ſobald ſie zum Vorſchein kommen, um 
Anzeige gebeten wird. 

Breslau, den 16. Juli 1847. 

Der Magiſtrat 
hieſiger Haupt⸗ und Reſidenzſtadt. 


Aufhebung 
ehelicher Gütergemeinſchaft. 
Der Kürſchnermeiſter Karl Fiſcher hier⸗ 
ſelbſt und ſeine Ehefrau Wilhelmine, ge⸗ 
borne Ludwig, haben die hier unter Ehe⸗ 
leuten geltende allgemeine Gütergemeinſchaft 
gerichtlich aufgehoben. 
Grottkau, den 1. Juli 1847. 
Königliches Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


Verpachtung. 

Die hieſige Brauerei nebſt Schanklokal foll 
von Michaeli d. J. ab auf 6 hinter einander 
folgende Jahre an den Beſtbletenden verpach⸗ 
tet werden, wozu ein Termin auf den 30ſten 
Auguſt d. J., Nachmittags, in hieſiger Rent: 
Amts⸗Canzelei anberaumt worden, zu welchem 
wer Pachtluſtige hiermit einladen. Die Pacht⸗ 
Bedingungen find zu jeder ſchicklichen Zeit in 
unſerem Rentamt einzufehen. 

BT den 13. Juli 1847. 
as Dominium. 
Auktion. 

Montag den Igten d. Mts., Vormittags 
von 0 Uhr und Nachmittags von 2 Uhr ab, 
ſollen auf der Ohlauerſtraße Nr. 44 verſchie⸗ 
dene gut erhaltene Möbel, als: Sophas, 
Schreib⸗ und Kleider⸗Sekretäre, Kommoden, 
Spiegel, Tiſche, Stühle, Porzellan, Gläſer, 
Betten, Leib:, Tiſch⸗ und Bett⸗Wäſche; Das 
men⸗Kleidungsſtücke, eine Goldwaage, ver⸗ 
ſchiedenes Haus: und Küchengeräth, ferner 
Eiſenzeug, worunter einige kleine Werkzeuge 
für Schloſſer u. ſ. w. öffentlich verſteigert 
werden. Saul, Auktions⸗Kommiſſarius. 


Haus ⸗Verkauf. 

Der Beſitzer des sub Nr. 114 unter hieſi⸗ 
ger Schloß⸗Jurisdiktion gelegenen Hauſes iſt 
Willens daſſelbe zu verkaufen. Mit der Lei⸗ 
tung dieſes Geſchäfts beauftragt, fordere ich 
daher Kaufluſtige hierdurch auf, ſich bei mir 
zu melden, und ihre Gebote in dem 
am 20. Auguſt d. J. Nachm. 3 Uhr 
in meiner Kanzlei bierfelbjt anberaumten Ter⸗ 
mine abzugeben, indem ich zugleich bemerke, 
daß, ſofern ein annehmbares Gebot erfolgt, 
der Kaufvertrag alsbald 1 4 werden 
kann. Das Haus liegt in hieſiger Schloß⸗ 
ſtraße, dem Park gegenüber, und zeichnet ſich 
durch ſeine ſchöne Lage aus. Es enthält im 
Unterſtock 6 Stuben, 1 Entree und eine Koch⸗ 
ſtube; im Oberſtock 3 Stuben, heizbares Ka⸗ 
binet, 1 Eatree u - Kochſtube. Am Haufe 
befindet ſich ein Garten. 

2 det ein Nebengebäude, worin ſich 
gegenwärtig das Steuer- Amt nebſt Kaſſen⸗ 
gewölbe, ein Stall zu 3 Pferden, Wagen: 
Remiſe und eine Mangelkammer befindet. 

Militſch, den 12. Juli 1847. 

0 Thebeſius, 
königlicher Juſtizkommiſſarius und 
öffentlicher Notar. 

Ein junger Mann mit den nöthigen Schul⸗ 
ee re der gegenwärtig in Bres⸗ 
lau ſich aufhält, ſucht eine Stelle als Lehrling 
in einem reſpectabeln Handlungshauſe. N 
res beim Lehrer Herrn 

Schröer, Weißgerbergaſſe Nr. 31. 


In verkaufen: 1 birkenes Buffft für 4 
Rtbi., 1 Fr für 4 Rıpl. 15 Sgr., 1 Ge⸗ 
bett Betten für 8 Rthl., Reuſcheſir. Nr. 45, 
egen. 


1875 


Beilage zu NE 164 


Sonnabend den 17. Juli 1847. 


der Breslauer Zeitung. 


Extrazug nach Berlin. 


Den allſeitigen Anfragen zu genügen, diene zur Nachricht, daß durch Geneh⸗ 
migung der Miederſchleſiſc⸗Märkiſchen Bahn⸗Direktion die Zeichnungen bis heute 
Abend ſtattfinden können. 

Breslau, den 17. Juli 1847. 

Briel. Hipauf. Jurock. Wiesner. 


Im Verlage der Kürſchnerſchen Buchhandlung in Schwerin ift erſchienen und vorrde 
thig zu finden bei Graß, Barth u. Comp. in Breslau und Oppeln, fo wie bei 
Ziegler in Brieg: f 


Kubik⸗Tabellen 


über vierkantige und runde Hölzer, 
nebſt einem Anhange mehrerer ſehr nützlicher Erfahrungs⸗Tabellen 
über Maaß und Gewicht des Holzes. 
Nach den zuverläßigſten Hülfsquellen bearbeitet und herausgegeben von 
C. Friedrich Wendland. 
2te Aufl. Geh. 15 Sgr. 


Bei E. S. Mittler in Poſen iſt erſchienen und vorräthig bei Graß, Barth u. 
Comp. in Breslau u. Oppeln, in Brieg bei Biegler: 


Verzeichn ſämmtlicher Ortſchaften 


es Regierungs⸗Bezirk Poſen. 25 Sgr. 


Friedländer, Kupferſchmiedeſtraße Nr. 40, offerirt: 

Ergänzungen der Pr. Rechtsbucher 2te Ausg. in 10 B., ganz neu, 30 RI. Rottecks Welt: 
geſch. in 4 B., Hfz., 1841, 1% Rtl. Brandes Vorleſungen über die Naturlehre, mit 16 
Ktfin., 1844, gepreßter Band, 2½ Rtl. 72 maleriſche Anſichten des Rheins, der Moſel, des 
Haardt: und Taunusgebirges, m. Erkl., in Kupfer geſtochen v. Roux, Schnell ꝛc., Folio, dp. 
14 f. 4 Rtl. Scheibler, Kochbuch 1839, Hfz. 1½ Ril. Poppe, neuer Wunderfhauplag d. 
Künſte, in 6 B., m. vielen Ktfln., 1839, 2 Rtl. Zſchokke's kiaſſiſche Steen der Schweiz, 
m. 85 Stahlſt., 2”, Rtl. Dinter's Schullehrerbidel, 9 B., 4 Rtl⸗ Gothe, 40 B, cleg. 
Hz. 18 Rti. Schiller, 12 B. 4% Riel. J. Böhme's alte theoſophiſche Schriften, mit 
Reg. 7 B., Frzbd., Amſterdam, 1682, 5 Rtl. 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Bei der heut, in Gemäßheit der Beſtimmungen der $$ 11 u. 13 des unterm 11. Au⸗ 
guſt 1843 Auetal Feen Nachtrages zum Statute unſerer Geſellſchaft, ſtartgefunde⸗ 
nen erſten Austooſung von 120 8 der an ee ee überlaſſenen 20,570 

Aktien Litt. 6, find folgende Nummern gezogen worden: 

Stammen 82 0. 220. 200.274. 40g. 6172701. 788. 800, 1001. 1044. 1144, 1220. 
1332. 1415. 1747. 2358 2725. 2007. 3214. 3436. 3043. 3800. 3927. 3928. 
4089. 4137. 4208. 4697. 4817. 51 6. 5250. 5401. 5128. 5487. 5002. 5825. 
5953. 6033. 6130. 6159. 1355. 6300. 06495. 6554. 6643. 6715. 6040. 7409. 
7509. 7611. 7013. 7649. 8004. 507. 8557. 8650. 8784. 920 l. 9272. 9309, 
9407. 9783. 9951. 10,101. 1,193. 10,546. 10,638. 10,803. 11,012. 11,218. 
11,319. 11,332. 11,361. 11,878. 11,884. 12,101. 12,273. 12.590. 12,794. 12,820, 
12.873. 12,881. 12,897. 13,117. 13,1 3. 13,470. 13,517. 13,700. 13,745. 14,036. 
14,172. 14,521. 14,798. 14,85 , 14,8. 6. 15.129. 15,162. 15,361. 15,447. 15,609, 
15,975. 16,004. 16,008. 10,408. 16, 70. 16,764. 16,921. 16,984. 17,356. 17,719, 
18,446. 18,993, 19,133. 19,737. 19,780, 19,854. 20,413. 20,502. 

Wir bringen dies mit dem Bemerken zur öffent'ichen Kenntniß, daß die Aus zahlung der 
Kap'tals⸗Beträge zum Nennwerthe der gezogenen Aktien vom 15. December d. J. ab gegen 
Aushändigung der Aktien, nebſt den für die Zet em 1. Januar 1848 ab ausgegebenen 
Zins⸗Coupons und Dividendenſcheinen, bei der kön gl. Regierungs- Haupt⸗Kaſſe in Breslau 
erfolgt. Der Betrag fehlender Zins⸗Loupens und Dividendenſcheine wird vom Kapitalsbe⸗ 
trage in Abzug gebracht. 2 

Wenn der Inhaber einer ausgelooſeten Aktie, dieſelbe nebſt den beizubringenden Zins⸗Cou⸗ 
pons und Dividendenſcheinen nicht vom 15. Dezember d. J. ab innerhalb fünf Jahren ab⸗ 
liefert, oder für den Fall des Verluſtes deren gerichtliche Mortificirung nicht innerhalb die⸗ 
ſes türfjährigen Zeitraumes nachweiſet, fo wird von uns, dem § 15 des bezüglichen Status 
ten⸗Nachtrages entſprechend, das öffentliche aufgebot der Aktie nebſt Coupons und Dividen⸗ 
denſcheinen dei dem hieſigen königl. Stadtgericht nachgeſucht, die Koſten des Verfahrens aus 
dem Kapitalsbetrage der Aktie entnommen und der Ueberreft nach erfolgter Präkluſion an 
die Penſions⸗ und Unterſtützungs⸗Kaſſe der Geſellſchafts-Beamten ausgezahit werden. 

Breslau, ven 1. Jui 1847. 5 

Der Verwaltungs⸗Nath 


der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Große Auktion 
Maſchinen und Fabrik⸗Utenſilien. 


Für Rechnung einer auswärtigen Maſchinen⸗Bau⸗Anſtalt werde ich 
am 5. und 6. Auguſt d. J. Vormittags von 9 Uhr 
und Nachmittags von 3 Uhr ab 
in Lübbert's Speicher, in der langen Gaſſe in der Nikolai⸗Vorſtadt, nachſtehend 
verzeichnete Gegenſtände, als: 
Eine Reifenbiege⸗Maſchine, 
Eine Cylinder⸗Bohr⸗Maſchine, 
Ein großes Blechbiege⸗Walzwerk, 
Drei Speicher⸗Krähne, 
Einen großen Transportwagen, 


Diverſe neue, fo wie einmal aufgehaune 
engliſche Feilen, 

Mehrere ſtarke Seile, 

Eine große Metall⸗Glocke, 

Verſchiedenes Werkzeug für Schloſſer und 


Diverſe große und kleine Flaſchenzüge, Schmiede, 
Eine Parthie Schmiede⸗Amboſſe, Eine Parthie diverſes Schmiede⸗ und 
Eine Parthie Schraubſtöcke, Schloſſereiſen 


verſteigern. — Sämmtliche zur Verſteigerung beftimmte Gegenſtände können vor 
der Auktion in Augenſchein genommen werden. 5 
Breslau, im Juli 1847. Saul, Auktions⸗Commiſſarius. 


LE Weiß:Garten. 
Sonnabend den 17. Juli großcs 
Abend⸗Konzert. Anfang 6 Uhr. 
„Sonntag den 18. Juli großes 
Früh⸗Konzert. Anfang 8 Uhr. 
Nachmittag⸗ und Abend: 
8 
der Brest! x kgeſell 2 
on dub. Gmail une 


Fürſtenſtein. 
Mittwoch den 21. Juli: Konzert vom 
Kapellmeiſter Bilſe aus Lieanitz. 
Knappe. 


Zur Tanzmuſik, m 


Sonntag den 18ten d. Mis, ladet ergebenſt 
ein: Seiffert in Roſenthal. 


Rothkretſcham. 


Zur Tanzmusik, Sonntag den 18. Juli, 

ladet ergebenſt ein: ; N 
Nobert Fiebig, Gafetier. 

Zum Tanzverguügen in Pöpelwig zur 
Erholung aof Morgen, als Sonntag den 
18. Juli, ladet ergebenſt hiermit ein: 

Schröter. 

Drei hierorts belegene Blandſtellen, als 
Bauplätze, welche ſich aber auch eben ſo gut, 
wegen ihrer vortheilbaften Lage an der Oder 
zue Anlage eines Kohlen⸗, Kalk, Getreide⸗ 
oder andern Geſchäfts eianen würde, ſind mit 
Ueberweiſung von circa 500 Rthl. Brandent⸗ 
ſchädigungs gelder zum Bau, unter ‚billigen 
Bedingungen zu verkaufen. 

Auch könnte, wenn es gewünſcht wird, ein 
Häuschen mit kleinem Gärtchen noch hinzuge⸗ 
geben weiden. * H 

Näheres perſönlich oder auf frankirte Briefe 
bei Herrn Kauſmann Schiller in Oppeln. 


. Zwei 
Gymnaſiaſten oder Realſchüler 
koͤrnen noch in Penfion aufgenommen werden 
bei der Fam lie 
Troplowitz, Karlsſtraße Nr. 26. 


Brennerei⸗Einrichtungen 
werden übernommen, fo wie ſtets Zöglinge 
zur Brenn⸗ und Brauerei angenommen von 

Adolf Pfänder in Züllichau. 


Wilde Speck⸗Enten, 


friſch geſchoſſen, erhielt ich fo eben einen bes 
deutenden Transport. 
F. Adler, Fiſchmarkt Nr. 2. 
En Pfauhahn, eine Henne und deren 
Eier ſind zu verkaufen Alt⸗Scheitnig Nr. 30. 


Rollen⸗Portoriko 
in kleinen Rollen zu 3 Pfd. à 9 Sgr. offe⸗ 
riit in alter Waare: 

S. G. Schwartz, Oblauerſtr. Nr. 21. 
Seränderungshalber find ſofort zu verkaufen: 
I. eine neue Wottenmaſchine nebſt dazu ges 

höriger Eintichtung zur Anfertigung von 
Waiten; ! 
II. ein noch ganz neuer Wolle Wolf, fo wie 
auch eine ganz neue Wollmaſchine mit 
8 Arbeits walzen, 32 Zoll breit, welche auch 
zur Baumwolle gebraucht werden kann, 
und für ſämmtliche gute Bauart garan⸗ 
tirt wird; 
ein noch im beſten Stande befindlich s, 
auf der Hauptſtraße einer Provinzialſtadt 
gelegenes Haus, nebſt eingerichteten Laden. 

Hortofieie Adreſſen, mit C E. P. bezcin: 
net, befördert die Handlung Stockgaſſe Nr. 28 
in Breslau. a 

Echten Grünberger Wein⸗Eſſig, 
zum Einlegen von Früchten, empfehle ich das 
preuß. Quart zu 3 Sgr., und zu demſelben 
Behufe ihönen weißen Stück zucker a 5% 
Sgr. das Pfd. Gotthold Eliaſon, 

Reuſcheſtraße 12 
Muufelrübens: Bilanzen 
find noch zu haben auf dem Dom. Biſchwitz 
bei Hunds feld. 
Ln baus mit Denillationss Gefchaft 

itt zu verkaufen; i 
ein Gut, im Wertbe von 30,000 Rtir., 

in der Nähe von Breelarx, der Webers 
ſchwemmung nicht ausgeſetzt und 
ein Freigut, im Werthe von 6, bis 
12,000 Kat., ebenfalls unfern Bret 
lau gelegen, werden bald zu kaufen 
geſucht; 8 


III. 


dane Hypothek von 700 Rtlr. zur ers 
ſten Stelle zu 5%, pCt. Ai ein Grunds 
ſtück von 000 Rel. iſt fofort zu verkaufen, 
I desgl. eine Hypothek von 900 Riln, 
2000 Rthlr. werden zu erſten Hypo⸗ 
thek auf 1 He 
J und 600 Rtlr. auf eine ländliche Be: 
ſitzung im Tarwerthe von 1450 Rtlr. 
zur erften Stelle geſucht durch 
das Commiſſions. und Ademur⸗ Büreau von 
F. Frücke u. 1 0 8 
Kupferſchmiede Straße Rr. 17. 
Jm Penſſonär, der. feüger junge Leute 
fomohf Ru ſtzier⸗Eramen, als zum Gym: 
naſium vorbereitet hat, ſucht Beſchäftigung 


[fo weit von der Kreisſtadt Wagrowiec, und 


Rittergutsherrſchaft Swiafowo i 
Hand zu verkaufen. Kaufluſtige beliehen ſich 
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In dem Haufe Nr. Je, Neue Schweidnitzer 
Straße, iſt die Hälfte ban 8 ade mi 
und ohne Stallung zu vrtmieihen. Du ähere 
Ring Nr. 20, zwei Treppen in der Kanzlei. 

Zu vermiethen und bald zu beziehen! 
eine Werkſtätte nebſt Wohnung und Hofcaum. 
Näheres kleine Groſchengaſſe Nr. 26. 

Riemerzelle Nr. 15 ſſt der zweite Stock zu 
vermiethen und das Nähere Herrenſtraße 5, 
im Comroir, zu erfahren. 

Zu vermiethen und bald oder Michaeli zu 
beziehen find Agnes» und Gartenfir. Nr. 31 
Wohnungen von verſchiedener Eroße. 

Angekommene Fremde. 

Den 15. Zi Hotel zum weißen 
Adler: Landrath v. Scheliha a. Labſchütz. 
Gutsbeſ. v. Aulock a. Kochtütz, v. Kuni ecki 
aus Großherz Poſen, Paoel aus Tſcheſchen. 
Kaufl. Gucnault a. Jaſſy, Berendt a. Kö⸗ 
nigsberg, Guban a. Hamburg, de la Barre 
a. Stettin, Barchewiß a Schwedt, Kreuſch⸗ 
ner u. Reg.:Rath Siekaczynski a. Worſchau. 


Die im Kreiſe Wagrowiec, n, e 
„ el n 


Bromberg, drei Meilen von der Netz 


vier Meilen von Bromberg belegene adelige 
aus freier 


über die naheren Bedingungen im Burcau 
des Juſtiz⸗Kommiſſarius Gregor zu Poſen, 
der in dem Domin ale ehnhaufe zu Swiat⸗ 
owo zu informiren. 


Fein gemahlenen 
ger⸗Gips offerirt: 
E. G. Schlabitz, Katharinenſtr. 6. 


Gaſthof⸗Verkauf. 
ch beabſichtige Kränklichkeit halber meinen 
u Auras am Ringe, in gutem Bauzuſtande 
gelegenen Gaſtyof aus freier Hand zu ver⸗ 
kaufen; die näheren Bedingungen ſind entwe⸗ 
der perſönlich bei mir ſeldſt oder durch fran⸗ 
kirte Briefe zu erfahren. 
C. Sander, Gaſtwirth. 


euländer Dün⸗ 


Schöpffer aus Freienwalde. Ober⸗Bergrath 
Kummer aus Brieg. Kaufl. Reinwald und 
Fringper a. Jauer, Letrowict a. Stralkowo. 
Dolmeiſcher Dr. Roſen a. Konftantincpel. — 
Hotel zum blauen Hirſch: Oberarzt Dr. 
Hirszel a. Kaliſch. Dr. Brudzick a. Radze⸗ 
J. wo. Kaufl. Wowerka a. Konſtadt, Mens 
diſch a. Magdeburg, Königsberger a. Pots: 
dam, Soſſe a. Melſeburg, Ilgmenn a. Peips 
zig, Plesner u. Zdraſchilek a. Biala, Sachs 
a. Guttentag, Hoffmann a. Neiſſe. Butsbeſ. 
v. S;oldesti a. K roßherz. Poſen, Baron v. 
Erote a. Siegda. Kollegſen⸗Sekr. Woſcho⸗ 
bo:nikoff, Profeſſor Maſtelsti u. Jurſſt Ta. 
lomsti a. Petersburg. Pfarrer Roſenberger 
a. Tempelfeld. Park. Zimmei mann d. Grott⸗ 
kau. — Zertlit's Hotel: Ritimeiſter von 
Studnitz aus Pleſchen. Gutsb. Schulz aus 
Görlig. Geh. Sekr. v. Koſſe. Part. Hoff: 
mann a. Berlin. Inſp. Saart a. Mögdes 
burg. — Hotel de Saxe: Fr. Dinter aus 
Johannisberg. Steuerrath Timm u. Rend. 
vübſchmann a. Krotoſchin. Part. Rotter a. 
Dresden. — Röhnelt's Hotel: Gutsbeſ. 


Ein Ladentiſch nebſt Repoſitoriom, beſon⸗ 
ders für ein Gräupnerr und Meylgeſchäft ſich 
eignend, iſt wegen Veränderung, noch ganz 
ungebraucht, zu verkaufen. Das Nähere in 
den Morgenſtunden Stockgaſſe Nr. 14 bei 
Herrn Kutter. 

Billig zu verkaufen: ein Schänkt'ſch mit 
Schubladen nebſt einer BiersPumpe: Oder⸗ 
ſtraße Nr. 16 in der Schänkſtube. 

2 Servanten, 2 Sopy tiſch! von Kuſa⸗ 
baum, f nie mehrere Duzend Mahagoni 
und Kirſchbaumſtütle, ſämmtlich neu, find 
wegen Mongel an Raum billig zu verkaufen: 
Univerſitatsplatz Nr. 1. 

5 Haus verkauf. 

Ein Haus in einer guten Straße iſt billig 
zu verkaufen. 
Nr. 8 drei Stiegen hoch zu erfahren. 


Pferde und Wagen 
werden veräußert. Das Weitere zu erfahren 
Aubüßer⸗Straße Nr. 11, im Hofe, eine 
Treppe. 


Eine Beſitzung, 

beſtehend aus einem großen Obſt⸗ und Ge⸗ 
muͤſe⸗Garten und Wieſe, Wohngebäude mit 
Tanzſaal, Waſch⸗ und Bade⸗Haus, Schuppen 
und Stallung, am fließenden Waſſer, in einer 
der bedeutendſten Städte Schleſiens belegen, 
iſt veränderungshalber ohne Einmiſchung ei⸗ 
nes Dritten zu verkaufen. Näheres hierüber 
ertheilt auf portofreie Anfragen der Kaufmann 
Albert Schall, in Neiſſe. 

Zu verkaufen. Ein Rittergut bei Bres⸗ 
lau, ingl. bei Poln. Wartenberg, ebenſo bei 
Strehlen, ingl. ein Freigut in Oberſchleſien, 
ingl. bei Hirſchberg und bei Poln. Warten: 
berg. Tralles, Schuhbrücke Nr. 66. 
Stoppelrüben⸗Samen 
offerirt: Julius Mon haupt, 
Albrechtsſtraße Nr. 45. 


nn Verkaufladen iſt zu dermiethen und 
bald zu beziehen Sandſtraße Nr. 15. 
Kloſterſtraße Nr. 57 iſt eine Wohnung, be: 
ſtehend in zwei Stuben, Alkove, Küche nebſt 
Zuber ör, im erſten Stock, Mittagſeite, zu 
vermiethen | a 
Die erſte Etage iſt zu vermiethen und nach 
Belieben ſogleich zu beziehen Sandſtr. Nr. 15. 


. A ——— 

Zum Abſteige⸗Quartier iſt ein gut möblir⸗ 
tes Zimmer zu vermiethen Schuhbrücke im 
goldenen Stück, zwei Stiegen. 


Stube und Kabinet, 


neu möbliert, find zu vermiethen und konnen 

bald bezogen werden in dem neu erbauten 

Haufe Schweidnitzer Stadtgraben⸗Ecke Nr. 12. 

Auskunft hierüber werden die Herren Scheu: 

rich u. Straka in der Spezerei-Waaren⸗ 

Handlung die Güte haben zu erteilen. 

Aus einer Wohnung par terra Bahnhofs 
ſtraße iſt am l Aten d. M. eine Broſche ent⸗ 
wendet worden. Es war ein in Onix ge⸗ 
ſchnittener Romerkopf in Gold mit kleinen 
blätterartigen Zackchen gefaßt. Wahrſcheintich 
bat fie der muthmaßliche Dieb ſchon verkauft. 
Der Käufer wird dringend erſucht, gegen Er⸗ 
. des Kaxfpreifes dieselbe Bahngoſſtr. 
Nr. 7 beim Haushälter abzugeben. 

1) Zu vermiethen und Termin Michaeli 
d. J. zu N im zweiten Stock des 
Hauses Breitesttassze Nr. 15 ene Woh- 
nung von sechs Stuben, Küche, Speise- 
Kammer, verschlossenes Kutree, Boden- 
gelasa und Keller. Pleis 250 Rthir. 
pro Anno. \ 

2) Fbondaso'bst Termin Michaeli d. J. 
Stallung für 2 Pferde und Wagenremise; 


Das Nähere im Hofe bei dem Haushäl- |: 


ter Sommer. 


Wohnungs⸗Anzelge. 
Aubüfferftraße Nr. 7 am predigergazchen, 
im 3. Stock, iſt ein freundliches Quartier von 
3 heizbaren Stuben, einem nicht heizbaren 
Zimmer, Kabiner, Küche und Beigelaß, Term. 
Michaeli zu vermiethen. _ Das Nähere Ma⸗ 
ria⸗Magdalenen⸗Kirchhol Nr. 3. f 


Königsplag und Fiiedrich⸗Wilh.⸗ Strafe: 


gegen freies Logis und Bekönigung, gleichviel] Ecke Bob, e mit den ſchönſten Aus⸗ 


wo. Frankirte Oſſerten werden erbeten unter 
der Adreſſe O. b. 35 Breslau, poste restante. 


egen. wölbe billig zu ver⸗ 
Yafeı bei dem & halter. 


e 


Das Nähere große Feldgaſſe P 


Kaufm. Braun u. Juſt z⸗Komm ſſ. Höppner 
a. Rawicz. Kaufm Brun low und Stadt⸗ 
Wundarzt Kreibig aus Berlin. Gymnaſtal⸗ 
lehrer Fleiſcher aus Liſſa. Maſchinenbauer 
Haubold u. Kürsden a. Chemnitz. Landger.⸗ 
Rath Roquette a. Bromberg. v. Schweint⸗ 
chen aus Grieg. — Hotel zur goldenen 
Gans: Major Kammerherr Graf v. War⸗ 
tensleben a. Crow. Mojor v. Kittlitz aus 
Brieg. Lieut. Grof v. Puckler a. Thomas 
waldau. Fr. Gutsbeſ. Guillaume u. Gutsb. 
Mrozkowski a. Polen. Kaufl Alexander u. 
Zuiſch a. Berlin. Fr tſche a. Leipzig, Rubach 
u. Fr. Kaufm. Deneke a. Magdeburg. Ad⸗ 
miniſtrator Biller aus Frankſirt. Gutsdeſ. 
Lenke a, Heinrichsdorf. Direltor Grundmann 
a. Kattowitz. Gaſtw. Herrmonn a Kynau. 
art. Cope a. England. Oekon. Friedrich a. 
Rothenburg. Frau Gutsbeſ. v. Unruh aus 
Oſtrowo. Oberamtm. Peper a. Sorau. — 
Hotel zu den drei Bergen: Kaufl. 
Ho:gmann a. Freiburg im Breisgau, Reſch 
a. Hanau, Stern a. Frankfurt a. M, Schle⸗ 
geimilch a. Leipzig, Burg u. Partik. Flittner 
a. Berlin. Gutsbeſ. v. Born aus Steitin. 
Rentier Hertel u. Fabrik. Möhring a. Neu: 
Ruppin. Dekonom Reincke aus Königsberg. 
Partik. v. Rademacher u. Gutsp. Michelſon 
a. Mühlhauſen. Inſtituts⸗Vorſteher Ergen: 
decker a. Ehrenbreitſten. — Hotel de Gi: 
leſte: Land⸗ u. Stadtger.⸗Dir. Gilliſchewski 
a. Grätz. Gutsbeſ. Wittig a. Kaſchewen, 


Cours ⸗ Bericht vom 16. Juli 1847. 
Fonds: und Geld⸗Cours. 


Holl. u. Kalſ. vollw. Duk. 95 ld. Poſener Pfandbriefe 3 ½ Y 


Dazeski a. Polen. Kaufm. Feska a. Berlin. 
Deion. Mauſoiff a. A erg — Zwei 
goldene Löwen: Kaufm. Lomnitz a. Beu⸗ 
then. Glas hüttenbeſ. Epſtein a. Czarnowanz. 
Gutsbeſ. St nel aus Nrudorf. Hausiehrer 
Brende a. Ratibor. — Deutſchez Haus: 
Pofinaiter Sobesti a. Gneſen. Meiltiher 
Schindler a. Pleſchen. Kommerz. u. Admi⸗ 
ralitatsrath Abegg a. Danzig. — Goldener 
Berter: Guisbeſ. Birste a. Steiegau, von 
Lipski u. Part k. v. Wonſowski a, Lewkow. 
Gomnaſiallehrer Dr. Morowski a. Oſtrowo. 
Kaufm. Bortſch a. Feſtenberg. — Weißes 
Roß: Reaiſtrator Wiesner a. Wartenberg. 
Kaufl. Jockuſch aus Magdeburg, Flatow aus 
Stuhm, Hohler a. Legnitz, Ar eger a. Wars 
tenderg, Fricke u. Mundt a. Berlin, Röhrin⸗ 
ger aus Leipzig. Wutsbeſ. Teichmann aus 
Deiche lau. Muſiklehrer Ha fter a. Torgau. 
— Goldener Baum: Inſp. Moſſiers aus 
Poftelwis. — Goldener Hecht: Mittmeiſter 
Skwarski a. Warſchau. Kaufm. Merkel aus 
Alc⸗Weisbach. — Kenigs⸗Krone: Frau 
Kriegsr. Lange a. Neuſtadt. Rend. Bräuer 
a. Puſchkau. \ 

Privat s Logis. Junkernſtr. 25: Raufl, 
Ehrlich u. Froſich a. wleiwig. — Kathari⸗ 
nenfte. 12: Prioatlehrer Fiſcher a. Hirſchberg. 
— Karlöpl. 3: Kaufl. Kramer a. Gleiwitz, 
eiſſner a Oſtrowo, Peretz a. Kaliſch, Schnei⸗ 
der a. Warmbrunn. 


Breslaner 
139 „ 
48% Sr. 


Friedrichsd'or, preuß 1131, Gld. Schleſ. dito 3 3 
Louisd'or, vollw. 111% Er. dito dito 4% Litt. B. 102 ½ Br. 
Poin. Papiergeld 99 Br. dito dito 3 o 95% Br. 
Defter. Banknoten 104 ½ Br. Po n. pfobr., alte 4% d Sr. 
Staatsſchuldſche ine 3 ½ / 93% u. ½ bez. dito dito neue 4% 957 ,, bez. 
Seeh.⸗Pr.⸗Sch. 3 50 Thl. 91 Gld. dito Part.⸗E. à 300 Fl. 97% ld. 


diio dito à 500 Fl. 80 win. 
dito Gerechtigkeits 4% % 96%, Br. dito P. B.⸗C. a 20 Fl. 16% Br. 
Poſener Pfandbriefe 4% 102 ½ Gld. Nſſ⸗Pln.⸗Sch⸗Obl. i. S. R. 4% 88 Gld. 


Eeiſenbahn⸗ Aktien. 


Bresl. Stadt⸗Obligat. 3% — 


Sberſchl. Litt. A. 40% Volleingez. 107% Git. Rheiniſche 4% — 
dito Prior. 4% — dito Pr. ⸗St. Zuſ.⸗Sch. 4% — 


dito Lit. B. 4% 1012, O. Köln⸗Minden Zul., Sch. 4% 97 dez. 


Bresl.⸗Schw.⸗Freib. 4% 102 ½ — % bez. Sächſ.⸗Schl (Drs. ⸗Grl.) Zuſ⸗Sch. 4% 102% B. 
dito dito Prior. 4°, 90 ½ Br. Nſſe.⸗Brieg. Zuſ.⸗Sch. In En: uf a 
Niederſchl. Märk. 4% 91 Lr. ir Krak.⸗Oberſchl. 4% 80 % u. 81 bez. 
dito dito Prior. 5% 102 Br. ½ G. poſen⸗Starg. Zuſ.⸗Sch. 4% 85 ½% Be. 


dito Zwgb. (Gl.⸗Sag.) — 
Wi helmsbahn (Koſel⸗Oderb.) 4% — 


Berliner Eiſenbahn⸗Aktien⸗Cours⸗Bericht vom 15. Juli 1847. 


Fr.⸗Wilh.⸗Nordb. Zuſ.⸗Sch 4% 734, Gd. 74 Br. 


Sreslad- Freiburger 4%, Lil, id. Köln- Minden 4% Pit, u. % bei 

Niederſchleſiſche 4°, My, Br. Noıdb. (Bede »Wilh.) 4% 734, 40 u. Br. 
dito Prior. 4% 93%, Br. Poſen⸗Sfargarder 4% 85% Br. , Gib. 
küio dito 8% 104% Gt, Sächſ⸗Schleſiſche 4% 1u2 Wih, ö 


Niederſchl. Zweigb. 4%, — 

dito dito Prior 4½ — 
Oberſchl. Litt A. 4% 108 ¼ Br. 

dito Lit. B. 4% 191%, u. 102 bez. 


Fonds ⸗Courſe. 
et hatsſchult ſcheine 31% 93", ld. 
Poſener Ffendbriefe 4% 103%, bez. 


Wilhelms bahn 4% 80 ½ bez. dito dito neue 3 ½ % 93 ½ be 
Na be 4% 803, len. polniſche dito alte 4% 40 875 1 
Quittungsbogen. dito dito naue 46% 953, bez. 


Rheiniſche Prior.⸗St. 4% 915% Gd. 
Breslauer Getreide: Preiſe vom 16. Jul 1847, 


Beſte Torte. Mittle Corte, Geringfte Sorte. 
Weizen, weißer . 5 Ati. 10 Sg. — pf. 5 Rtl. — Sg. — Pf. 4 Ktl. / Sg. — Pf. 
dito gelber. 5 „ Tu „ ern ee 
Schleſ. Rogen. 4 „ 5 „ — „ 3 * 27 „5 6 ” 3 „ „ „ 
Ausländ. Roggen 3 „ 12 „ 6, 8 „ n „ d % 2 „ 
Gerſte 3 „ — „ — „. 2 „ 22 „ 6 „ 2 „ ae 
Hafer „0% 4. 1 7 15 4155 1 L 12 ” 6 n 1 ” 11 „ 2 
univerſitäts Sternwarte. 
70 Thermomete 1 g 
15. und 10. Juli K N | Wind Gewölt, 
as feuchtes] Wind. wein 
3. 8. | inneres, | äuferes. Alec 


Abends 10 ubr. 27 9, 91 f 15,8 [f 13, . 1% n er 
Morgens d ur , 84 14, bir d, a 0, 8 1 N Pioneer 
Nachmitt. 2 uhr 9, 8 17, 10 7. c 5 1 ee 9 
Minimum 9, 680 T 11, 05 9, 4] 0, 6 [1° 

10, wi+ 17, zul+ 18, 5] 5, 1 [36° 


Maximum 


Temperatur der Oder 4, 4 
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